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Sie Lehre des Bankkrachs .
Gestern wußte ein Präger Blatt zu mel -

den . daß über Veranlassung der Rcvisionskom -
inissioil zwei Direktoren der Bohemiabank in
Untersuchungshaft verseht wurden . Einige
tschechische Blätter meldeten demgegenüber ,
daß die beiden Direktoren wohl verhaftet , doch
nach ihrer Einvernahme wieder auf freien Fuß
gesetzt wurden . Wie dem auch sei , so ergibt
die Betrachtung der Vorgänge bei den zwei
verkrachten Banken itnb im Bankwesen über -
Haupt die llebcrzeuguna . daß es höchst unzu -
länglich wäre , einzelne Personen zur Vcrant -
Wartung zu ziehen , ohne daS System anzu -
tasten . TaS beginnen nun sogar politische
Kreise , die der Regierung nahe stehen , einzu -
sehen und es dämmert ihnen die Erkenntnis

auf , daß es so wie bisher im Bankwesen nicht

weitergehen darf , sollen nicht Volkswirtschaft
und Staat die unheilvollsten Erschütterungen
erfahren . Während sich im Staate die politische
Reaktion immer mehr festsetzte und die staats .
bürgerlichen politischen Freiheiten nach ihren
Bedürfnissen zureckitschnitt . wurde die Freiheit
der Bankleitungen immer zügelloser , sodaß man
schon von Anarchie sprechen konnte . Und die
Banken machten zum Schaden der Bevölkerung
und Wirtschaft von dieser hemmungslosen Frei -
heit den ausgiebigsten Gebrauch .

Jetzt , nach dem Zusammenbruch der „ Mo -

ravska - stczska Banka " und der „ Bobemia " fin -
det sogar ein Blatt wie der agrarische „ Pen -
kov " , der den Hintermännern der Bohcmia -
bank mehr als nahe steht , die Sprache . Aller -

dings wurde dies nur dadurch bewirkt , daß
sich in zahlreichen Banken Fronten der Ein -

leger gebildet haben , die ihr Geld behoben , so
daß bei manchen Banken die Gefahr besteht ,
daß sie ihren Schuldnern die gewährten Kredite

kündigen müssen und eine große Anzahl der

Einleger ihre Ersparnisse statt in den Banken
in anderen und andersnationalcn Geldinstitu -
tcn hinterlegen . So beschäftigt sich denn das

Blatt notgedrungen mit der Frage , lvarurn es

bei den zwei Banken zum Krach kam . Es gibt
zu , daß in den ersten Jahren nach dein Um -

stürz die Gelegenheit zu erträgnisreichcn In -
vestitionen , sei es durch Gründung neuer Un -

ternehmungen und durch Warencinkauf und

- verkauf , für die Banken eine große und viel

zu verlockende war . als daß sie die Banken

nicht „verführt " hätte . Das Devisengeschäft
schuf die Möglichkeit großer , leicht und rasch

zu erzielender Gewinnes die Valutageschäfte
waren „ eine Krankheit der Feit " und sie wur¬

den nicht nur von den Banken betrieben . Diese
lockenden leichten Gewinne hatten zur Folge ,
baß jeden Augenblick eine neue Bank entstand .
Tos geschah ohne Rücksicht darauf , daß nicht
genug Personen vorhanden waren , welche hin -
reichend Erfahrung , Fähigkeiten und Gewissen¬
haftigkeit gehabt hätten , um diese neuen Bank -

Unternehmungen ordentlich zu verwalten . Ihre

Hauptjorge bestand darin , reichlich Einlagen
aufzutreiben und diese dann ohne Rücksicht auf

die Bonität der Schuldner oder der Unter -

nehmungen zu investieren . Die Banken unter¬

hielten unter sich im Kreditwesen keinen In -

formationsdicnst , sodaß es möglich war , für
eine einzige Bürgschaft gleich bei mehreren
Banken zugleich sie voll erschöpfende Beträge

aufzunehmen . Durch die Bürgschaft gedeckt er -

schien nur eine Bank , doch glaubten auch die

anderen , Sicherheit für den gewährten Kredit

zu besitzen . Viel Böses bewirkte auch , daß zahl -
reiche Banken zu fremden Valuten mehr Ver -

trauen hatten , als zur eigenen und auf deren

Kursrückgang spekulierten . Schließlich trug zu
den gegenwärtigen Ereignissen nicht wenig der

Umstand bei , daß die Banken sich in einer

ihren Wirkungskreis und ihre finanzielle Trag -

fähigkcit weit überschreitenden Weise in Ge -

schäfte einließen , bei welchen sie durch die

Peisrückgänge der zu hohen Preisen eingekauf -
ten Waren und Immobilien schwere Verluste

erlitten .

Was das Blatt hier zugibt , ist wahrhaftig

nichts Neues und müßte jedem Menschen im

Staate , der offene Augen besitzt, längst bekannt

sein. Umso erstaunter muß man sein, daß nur

Große Areiks im Ruim Met .
Berlin , 29 . Marz . Wie die Blätter aus

dem Ruhrgcbiete melde » , ivird aus sämtlichen
Zechen , die von den Franzosen oder Belgiern be -

setzt gehalten werden , gestreikt . Tie Zechenbeam -
ten und Arbeiter wollen die Arbeit erst dann wie -
der ausnehmen , wenn sich kein Soldat mehr aus

den Zcchenanlagen zeigt . Aus der Zeche „Nester -
holt " sind rund 5000 , auf „ Rheinbaben " 4000 ,
aus „ Wtas Blumental " 2000 und aus „ Concordia "
über 4000 Mann in den Ausstand getreten . Tie
Aotstandcarbeiten werden auf allen Zeche » ver -
richtet .

Zur den eigenen Staat haben die deutschen
Kapitalisten lein Geld !

Das Fiasko der inneren Toidanleihe .
Berlin , 29 . März . ( Eigenbericht . ) Das Ergebnis der Goldanleihe ist noch bedeutend

schlechter , als man gestern vermutete . Anstatt der vorgesehenen 200 Milliarden sind nur ' ,0 gc -
zeichnet worden . Alle Entschuldigungsversuche der bürgerlichen Presse tonnen nicht darüber hin -
wegtäuschen , daß der Patriotismus des deutschen Bürgertums nur bis zum Geldbeutel reicht .

Die Pariser Sozialistenlonferenz .
Paris , 29 . März . Tie Konferenz der B« r »

treter der englischen , französischen , italienischen
und belgischen Sozialisten ist heute nachmittags
im Kammergebäude zusammengetreten . Der Kon -

j ferenz erstattete der nach Berlin entsandte Aus -

schuh über seine Verhandlungen mit der deutschen

sozialdemokratischen Partei Bericht . Ob die Bc -

ratungen , die sich bekanntlich auf das Reparations -
Problem und die Nnhraktion beziehen , noch heute

zu EtzkK - geführt werden können , ist unbestimmt .

Berlin , 29 . März . lEigcnbcricht . ) Tie Pari¬
ser Ausgabe des „ New Aork Herald " bringt
einen Bericht über die Pariser internationale
Sozialisteirkonfcrenz , in dem sechs Punkte auf -
gezählt werden , die angeblich beschlossen wurden .
Es handelt sich bei diesem Bericht lediglich um
Kombinationen , die sechs angeführten Beschlüsse
entsprechen weder formell noch inhaltlich dem

Ergebnis der Konferenz .

London , 29 . Mär ; . ( HavaS . ) Ramsay Mae -
d o n a I d , Henderson und ThomaS
reisten als britische Delegierte zur Konferenz der

i Arbeiterparteien aus London nach Paris ab .

Der Wucher in Deutschland .
Berlin , 29 . März . Die Spitzenorgunisa -

tioncn der Gewerlschaften beschäftigten sich heute
mit den Preisen und Löhnen und stellten fest , daß
besonders im Lebenvmittelgewerbe in den beiden

letzten Wochen Preissteigerungen von 10 bis 20

Prozent zu verzeichnen gewesen seien , fleisch ,
Hülsenfrüchte , Milch und deutsche Fettwaren
liaben gleichfalls eine Preissteigerung erfahren ,
ohne daß dafür eine Notwendiglei » vorhanden sei .
Aus der anderen Seite glaubt man bei den die -

werischaften , daß du eck die Herubsetzung der Koh -

lenvreise eine Senkung der Preise für Industrie -
Produkte durchführbar sein wird .

. . Berein der Wanderer " - eine Hitler -
filiale in Thüringen .

Berlin , 29 . März . ( Eigenbericht . ) Das Tech-
nilum in Ilmenau in Thüringen ist seit eini -

ger Zeit ein Tummelplatz der Nationalsozialisten . j
> Vorgenommene Verhaftungen haben bestätigt ,

daß unter den Technikern unter dem Titel „ Ber - j
ein der Wanderer " eine militärische Organisation

'

bestand . Auch fand man eine Geheimliste , aus der

Personen verzeichnet sind , gegen die mit Terror

hergegangen werden sollte .

Gegen den kommunistischen Terror .
Berlin , 29 . Mär ; . «Eigenbericht . ) Dir Ber

liucr Sozialdemokratie hatte für gestern Abend

| öffentliche Versammlungen mit dem Thema
! „Sozialdemokratie und kommunistische Partei "
> einberufen . In einer von ihnen sprach der erst

kürzlich von den Kommunisten tätlich angegrif
fcne Genosse K ü n st l e r . Tic Kommunisten ver -
suchten auch diesmal , Radau zu machen , doch loa -
rcn unsere Genossen in Scharen herbeigeeilt , uni
die Ordnung ausrechtzuerhalten . tzscnosse Künst¬
ler geißelte das Vorgehen der Kommunisten , die
den Bruderkampf der Arbeiter als ihre vornehmste
Aufgabe ansehen . Er warnte davor , die Tallik
der Gewalt fortzusetzen , die der proletarischen
Moral schweren Schaden zufüge . Als die Kom -

j rniinistcu im Vorraum Lärm schlugen , Holle der
i bürgerliche Wirt die Schutzpolizei . Tic Komniu -
l nisten gingen mit Gewalt gegen sie vor und es'

kam zu einem heftigen Kample . Gegenüber andc -
reu Meldungen muß nachdrücklich festgestellt wer
den , daß nicht unsere Genossen , sondern der Wirt
die Polizei berbeiric ?

nrbcitcrtod .

Berlin , 29 . März . ( Wolfs. ) Auf den Zechen
Achenbach 4 und und Brambauer sind nachts

; l ei Abdämmung - Veiten vier Arbeiter zu
Tode gekommen , " nf weitere Arbeiter wurden

, gerettet .

Lolmlömvie und Eewerl -

schalten in horcht ) Ungarn .
( Von unserem ungarischen Mitarbeiter . )

Tie Aussperrung in der ungarischen Me¬

tallindustrie , von der über 00 . 1) 00 Arbeiter bc -

trosscn waren und die vier Wochen dauerte , ist
beendet . Ter Kamps ist um Lohttjordcruttgctt
entbrannt , die von kleineren Gruppen von Ar -
bcitcrn gestellt wurden und die der Unterneh -
mervcrband mit Abssperrung der ganzen Metall -

arbcitcrschaft beantwortet bat . Tie Steuer - und

Zollpolitik der ungarischen Regierung bat dazu
geführt , daß die Preise der Lebensmittel die

Wcltparilät erreicht , ja vielleicht überschritten
haben . So konnte es kommen , daß Bulgarien an

Ungarn mit dem Angebot , billigere Weizen zu
liefern , herantreten konnte , die Löhne blieben mit

Zweidrittel hinter den Friedenslöhncn zurück .
Ter Durchschnittslohn betrug in Ungarn Ende

Februar , als die Aussperrung erfolgte , für eine

43 - Stunden - Woche gerechnet zwischen 7,000 bis

8000 ungarische Kronen , was bei dem damaligen
Kronenkursc einem Wochenverdienst von 05 bis

104 Kc entspricht ( Kr gleich 77 ung . Kronen ) .
Eine von der ungarischen Gewerkschaftskommis »
sion sehr sorgfältig geführte Statistik , deren

«Grundlagen von Eugen Pargo , dem späteren
kommunistischen Volkskommissar , gelegt wurden ,
berechnet , daß die Preise der Bedarfsartikel von
» 914 bis Ende 1922 um 44 . 301 Prozent zuge -
nominell haben , während die Löbnc in derselben
Periode um 10 . 385 Prozent gestiegen stud . Tiefe
Statistik , deren Richtigkeit in großem ganzen
von niemandem in Ungarn angefochten Wird ,

zeigt deutlich , wie sehr das ungarische Proleta -
riat verelendet wurde . Tortsckbst wird berech

net , daß , um 10 Kilogramm Brot kaufen zu
können , im Jahre 1914 4. 4 Arbeitsstunden not

wendig waren , am 3». Dezember 1922 schon 10 . 5

Arbeitsstunden aufgewendet werden mußten
Wenn auch alle derartigen statistischen Ansnab
inen mit großer Vorsicht verwendet werden dür
ten . so zeigen sie dockt die allgemeine Tendenz und

Richtung der Entwickclung mit einiger Klarheit
Ter Monat , während dessen die Aussper -

rung dauerte , war aber die Zeit einer lataslro -
phai zu nennenden Entwertung der ungarischen
. Krone . Als die Aussperrung begann , waren
Hunden ungarische Kronen in Zürich >7 Cen¬
time * wert ; beute sind sie aber nur zehn Eenti -
tnes wert . Tie Geldentwertung führte eine neue

Tcuernngswelle mit sickt, und wenn jetzt , nackt
einer vierwöchentlicktcn Aussperrung , die Unter
nchmer eine Lohnaufbesserung von 12 bis 2«'

Prozent bewilligen , so ist diese dnrcki die mittler
loeile eingetretene Teuerung schon lange über -
holt . Tie allgemeine Bedeutung dieses Lohn¬
kampfes liegt nicht so sehr ans dein Wirtschaft
liehen Gebiete , sondern darin , daß der Kampf
einen Beweis dafür lieferte , wie stark Verhältnis
mäßig trotz aller Verfolgungen die GcwerksckiaftS
bewegung ist . Obwohl nur ganz geringe Unter -
stütznngen gezahlt wurden und obwohl der poki
tische Druck , der ans die Arbeiter ausgeübt
wurde , um sie zur Anitghme der von den Unter
nehmern gestellten Bedingungen zu bewegen .

eine Stelle von dieser Art der Betätigung der

Banken nichts zu wissen schien: d i e R c g i c -

rung ! Die war blind und taub , und obwohl
es bereits die Spaycn von allen Dächern pfif¬
fen , sie wußte nichts und rührte keinen Finger ,
sie wartete auch nock bis zum heutigen Tage ,
bis der Krach zweier Banken lausende Men -

scheu und Existenzen mit ins Verderben zu

reißen drohte . Ihre Harthörigkeit und Stock -

hlindhcit wirkt umso verblüffender , als es sich

gar nicht um diese geschäftlichen Praktiken der

Banken allein bandelte , sonder », daß auch

manche von ihnen ausgesprochene Schwindel -

Unternehmungen waren , welche durch gefälschte
Bilanzen die Einleger anlockten . Reingewinne
vortäuschten und Tantiemen und Dividenden

zur Auszahlung brachten , wieivohl sie nach

ihrem geschäftlichen und finanziellen Stande

längst zur Konkursanmeldung verpflichtet ge -

Wesen wären . Von den aufgelegten Betrüge -

reien und Diebereien in der „Moravsko- slezska
Banka " sei ganz geschwiegen , da es sich hier

mehr um persönliche Verfehlungen handelt ,
doch hätten auch diese sich nicht ereignen kön -

nen . wenn die Regierung die Banken nicht ohne

die notwendige Aussicht gelassen hätte .
Das ist denn auch die Hauptlehrc , dte

aus den Bankzusammenbrüchen gezogen >ver -
den muß . sollen die Banken aufhören , eine

öffentliche Gefahr für das Wirtschaftsleben zu
sein . Die Schuldigen sollen bestraft werden ,
aber sich damit begnügen , hieße , neuen Bank¬

skandalen Tür und Tor öffnen , denn nach wie

vor wäre die Verlockung zur Erzielung un »
reeller Gewinne und zur persönlichen Bereiche -
rung der Funktionäre groß genug , um das

Risiko , das damit verbunden wäre , aufzu -
wiegen . Um die Wiederholung ähnlicher
Ereignisse , die leicht zu Katastrophen für
den Staat werden können , zu verhindern ,
muß der Staat die Banken und ihre
Geschäfte unter die jch ä r f st e Kontrolle

stellen . Nur die Beladung der Negierung mit

der Verantwortung einer strengen Aufsicht
über die Banken vermag eine Besserung herbei -
zuführen . Diese Kontrolle fürchten die Banken

am meisten und die ihnen nahestehende » Zei -
tuugen versuchen daher , die Sache auf ein Nc -

bengeleise zu führen . Es gibt zu viele Banken ,

rufen sie. und verlangen , daß es weniger Ban¬
ken gebe . So zutreffend dies sein mag . so wäre

auch die Zusammenlegung der Banken auch
nur eine halbe Maßregel , die dabei für die

großen Banken noch den Vorteil hätte , daß sie

dadurch zahlreicher Konkurrenten entledigt
wären .

Daß bis heute der Staat den Banken jed -
wede Freiheit ließ , hat seinen Grund darin ,

daß in ihren Verwaltungsräteit Abgeordnete .
Senatoren und selbst Minister sitzen , die ihren
Einfluß innerhalb der Regierungsparteien zu -
gunsten des Institutes und der Banken über -

Haupt geltend machten . Das geschieht, obwohl
in der Verfassung die Unvereinbarkeit eines

Ministermandates mit der Funktion eines

Mitgliedes der VcrwaltuiigSrätc von Erwerbs -

gesellschaften , zu denen doch aucki die Banken

gehören , ausdrücklich festgelegt ist . Diese Be -

stimmung bezieht sickt leider nicht auch auf Ab¬

geordnete . Senatoren und öffentliche Beamte ,

obwohl doch auch bei diesen infolge ihres poli -
tischen Einflusses eine solche Unvereinbarkeit

ihrer Stellung mit der Funktion bei einer Er -

lverbsgesellschaft ausgesprochen werden müßte .
So konnte eS geschehen , daß der Vorsitzende
des Aussichtsrates der Bohemiabank , der Ab¬

geordnete Dr . Äubiöek . von der Parlaments -
iribüne für die Interessen der Spirituswuchercr
eintreten konnte . Die Lehren der Bankkrachs
sind so eindringlich , daß sie nicht unbeachtet
bleiben dürfen !



80 . Marz 1928 .

eilt sehr starker war , gab eS keine einzige Fabrik ,
wohin die Arbeiter zurückgekehrt wären . Die

Aussperrung hat wieder gezeigt , dag eö dein

Horthy - Reaime nicht gelungen war , eine christ¬
liche oder sogenannte nationale Arbeiterbewegung
ins Lebe » zu rufen und daß es ausser den freien
in Ungarn gar keine anderen Gewerkschaften
gibt . Als der HandelSininifter zu einer Ver »

Handlung auch die Vertreter der christlichsozialen
( Gewerkschaften einlud , erklärten die Vertreter der
freien Gewerkschaften , daß sie mit diesen gemein -
sam nicht verhandeln und es wurde den Gellten
der Stuhl vor die Türe geseht . Angesichts der

werkschaften attS proletarischen in

bürgerliche Organisationen u m g e-

wandelt — auch eine merkwürdige und in

ihren Folgen verhängnisvolle Wirkung der Räte -

Herrschaft . Aus den Reihen dieser „Gewerkschaft ?-
Mitglieder " gingen dann , nach dem Sturze , die

ärgsten Verfolger und die Bluthunde de ? weißen
Schreckens hervor .

Aber an « dieser Zahlenreihe ist auch zu er -

sehen , daß sogar die schlimmsten Zeiten deS Weißen
Terrors das eigentliche industrielle Proletariat
seinen freien Gewerkschafte » nicht abspenstig ma¬

oer © mm vor oic iure geseht . Angesichts Per che » konnte und daß ein Stock von organisierten
in Hor . by - IIngar » herrschenden Zustände ver - Gwldemokratrschen Arb « tcra trotz ' " entsetz ,
dient es vermerkt >» werde » da - die Mrtoll lickien Verfolgungen leinen Gewerkschaften die

arbeitet auch eine gt^c ©rtochcnbeinoit^nttoii : n^' an' Vfc^it ^norfioiab
"
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. ' 4 ' aufrüttelnden Wirkungen der Revolutionen haben

Konterrevolution das Recht der Arbeiterschaft Bewußtsein der Arbeiter so gestärkt ,
auf d,e Straße geltend machte ». E * war eine daß an diesem Felsen auch die stärkste » Mittel der
spontane , der Polizei . . . cht angemeldete und von tkenterrevolntion zu Schanden wurden . Wäre daö
eer Partei - und < letverkschaftsleitung » » ab >Koalitionsrecht in vorthh - llngarn nicht weiter be -
hang . ge , vielleicht sogar wider ihren Willen abge h- hi - anki . als es in den kapitalistischen Staaten ist ,
naltcne DemonstraUon , die aber vor einem könnten vor allem die landwirtschaftlichen Ar -

^Fahre noch unmöglich gewesen wäre und den heiler eine Gewerkschaft bilden , dann würde die
Auftakt zu großen Verfolgungen gegeben halte Zahl der aewerkschaftlich organisierten in Ilngarn
©otvohl die Haltung der Arbeiter während der
Allssperrung , als auch diese Zwischenfälle , find
Zeichen dafür , daß die Entmutigung der Arbei -
ter einer kampfbereiten Stimmung zu weichen
beginnt , die ans den Massen emporstrebend ,
früher oder später die parlamentarische Fraktion
der Sozialdemokratie und die Gewerkschafts »
sichrer zu einem entschlossenen Austreten zwingen
wird .

Nicht nur diese Vorfälle , sondern eine allqe - öffentlicher Angestellten bei dem Stellvertreter des
meine Ilebersicht über die ungarische GeWerk - - Ministerpräsidenten . Am 29 . März empfing der

schastsbewegling , zu der der ain 25 . Mär ; zu - i Minister des Innern als Stellvertreter des Mini -

sammengetretene Gewerkschaftskongreß den An - stcrpräsidcnten eine zwölfgliebrige Deputation
laß bietet , beweisen es klar , daß der weiße Terror staatlicher und öffentlicher Angestellten der Ge »
den Gewerkschaften nichts anhaben konnte , i >verkschaftsorganisatir »ieu der koalierten Parteien .
Dem Kongreß liegt ein Bericht der Gewerkschafts - Die Vertreter verwiese » in einer ausführlichen

nsehr bald eine halbe Million gewiß erreichen und

damit Ungarn in die Reihe der Lander eintreten ,

die , gemessen an der Bevölkerungszahl des Lan -

des , an der Spihe der Gewerkschaftsbewegung
marschieren . Man wird die Bedeutung dieser
Tatsache nur dann recht würdigen können , wenn

man sich vergegenwärtigt , daß nach der Nieder -

schlagnng der Pariser . Kommune zehn Jahre ver -

gehen mußten , bevor sich das französische Prole -
tariat regen konnte . Die Welt hat sich mittler «
weile doch sehr bedeutsam gewandelt , die soziali¬
stische und Gewerkschaftsbewegung haben so tiefe
Wurzeln geschlagen , daß sie heute nicht einmal
mit den brutalsten Mitteln vollkommen heraus -
gerissen werden können und daß die politische
Macht — trete sie nun in revolutionäre » Formen ,
wie in Rußland , oder in konterrevolutionären

Formen , wie in Ungarn ans , — an den unüber¬

windlichen ökonomischen Gesehen ihre Grenzen
und ihre Korrekturen findet . Die bolschewistische
Diktatur konnte in Rußland nicht die Bourgeoisie ,
die konterrevolutionäre Diktatur konnte in Un -

gar » nicht das Proletariat ausrotten : beide sind
bei dem vorhandenen Entivicklnngsgrad der be -

treffenden Länder notwendige Produkte und sie

sehen sich unter sehr großen Schwierigkeiten und

ans mannigfaltigen Umwege » , aber schließlich doch

durch .
- TTTTTTTTTTTTTTTT '

Tic Skaatöangcstelltcn beim Stell -

Vertreter des Ministerpräsidenten .

Prag , 29 . März . Vertreter staatlicher und

kommission über seine Tätigkeit in den letzten sechs
Fahren vor , ans dem es klar hervorgeht , daß die
Gewerkschaften heute in dem um zwei Drittel
seines Gebietes und seiner Bevölkerungszahl ver¬
kleinertem Lande verhältnismäßig viel stärker ist,
als sie in Groß - Ungarn waren , wie es bis zum
. Kriegsende bestand . Am 31 . Dezember 1917 be¬
trug die Zahl der gewerkschaftlich Organisierten
(bei einer Bevölkerung von 18 Millionen ) 215 . 220 ,
am 81 . Dezember 1922 lbei einer Bevölkerung von
etwa K Millionen ) 202 . 95t ! . Dabei ist zu be -
denken , daß es heute Staats - und Gemeinde -
arbeiten ! , dann landwirtschaftlichen ' Arbeitern
und öffentliche » Angestellteil noch immer verboten
ist , den Gewerkschaften beizutreten . Es ist über¬
haupt sehr lehrreich , die Bewegungen in der Zahl

volution ) : 31 . ftitli 1919 1,500 . 000 ( vor dem
Sturze der Räteherrschaft ) ; 31 . Dezember 1919
212 . - 103 ( der Beginn der Horthyherrschaft ) ; 31 . De¬
zember 1920 152 . 441 ( nach dein ersten Jahr der
Horthyherrschaft ) ; 31 . Dezember 1921 152 . 777
( nach dem zweiten Jahr Horthy ) ; 31 . Dezember
1922 202 . 95t ! .

In diesen Zahle » drücken sich recht anschau -
lich die so mannigfaltigen und tragischen Schick¬
sale der ungarischen Arbeiterbewegung ans : die
erste Revolution brachte die Koalitionsfreiheit für
die Landarbeiter und für die öffentlichen Ange -
stellten , damals waren die Gewerkschaften die Per -
treter des ganzen Proletariats . Während der
Rätediktatur wurden die Gewerkschaften von den
bürgerlichen Elementen überflutet ; da die Dil -
tatur die Bourgeoisie i » . . Proletarier " verwan -
delte , da man ohne Gewerkschaftskarten keine Le -
benSmittelkarten erhielt , in den Geschäfte » nichts
kaufen konnte , bei den Behörden nichts ausrichten
konnte , haben sich alle „organisiert " . So hat die
Diktatur des Proletariats die Ge -

Rede ans die sehr schwierigen Verhältnisse , tvelche
infolge der Durchführung des Dezembergesetzes
in den Kreisen der staatlichen und öffentlichen An -

gestellten eingetreten sind und verlangten , daß die

Regierung nach Erwägung dieser Umstände Vor -

kehrungen treffe , durch welche die schwierige Wirt -

schaftliche Situation der öffentlichen Angestellten
erträglicher gestaltet werden könnte .

Die Auferstehung der „Alldeutschen Volks -

Partei . Am Sontag soll in K a r l s b a d die „All -
deutsche Volkspartei " zu neuem Leben erweckt

werden , FrankoStein wird Pate stehen und
Wälle soll den Segen sprechen ! Mit dieser
traurigen Tatsache befaßt sich der „ Volks -
will e " in seinem gestrigen Leitartikel , dem wir

folgendes entnehmen : „ Für den Ostersonntag hat
sich die Reaktion ein Stelldichein in Karlsbad ge -
geben : Die „Alldeutsche Volkspartei " — „ Volks -
partei " heißt sie sich auch noch unter schamlosen
Mißbrauch des Wortes „ Volk " ! — steht ans dem

Grabe ans am AnferstehungSsonntag , freilich nicht
als ein „Erlöser " , sondern als dessen Gegenteil .
Und Namen werden lebendig , die getilgt waren
aus dem politischen Buche , durch die Schande ge¬
löscht , die von ihnen ausging ; wiedererweckt durch
den sitlichen Zusammenbruch in Mitteleuropa , der
es ermöglichte , daß die Niedrigkeit sich ans dem

Schlupfwinkel hervorwagen und am hellen Tage
am offenen Markt spazieren gehen kann . Der Fa -
brikantcnstcin darf als Redner in einer össentli -
chon Volksversammlung angekündigt werde » , und

neben ihm jener Wnlle ans Berlin , der zu den

Arrangeuren des für eben jetzt beabsichtigt gewe -

jenen Putschet ! gegen die Deutsche Republik , ge -
gen den Bestand Deutschlands gehört und sich nun

tagelang nicht getraute , die Zimmer des Berli -

» er Reichsicigsgebäudes zu verlasse ». Einer der

schwärzesten Reaktionäre ans dem Deutschen Rei¬

che, zusammen mit Franko Stein , dem Wahl -

rcchtsfeind , dem ehemaligen Arbeiter und späte -
ren Günstling der Ascher Fabrikanten , dem Vogel ,
der sein eigen Nest beschmutzte , sollen dem Tage
das Gepräge geben . Zwei Menschen, von denen

jeder für sich allein schon eine Herausforderung
ist . "

Der Präsident unterschreibt daS Schutzgesetz .
DaS Gesetz zum Schutze der Republik und dag
über den Staatögerichshos wird nach de » Infor¬
mationen der „ Tribnna " vom Präsidenten der
Republik noch diese Woche unterschriebe ». Gleich
darauf treten diese Gesetze in Kraft , denn sowohl
die DurchsührungSverordnuiiq zum Schutzgesetz ,
die militärische Dinge betrifft , als auch die Durch -

sührunasverordnimg zum Gesetze über den Staats -

gerichtShof sind bereits fertiggestellt .

Die „Schuljnngenpolitik der Nationalpartei " .
Im Anschluß a » den Rücktritt der deutschen
sozialdemokratischen Mitglieder der Bezirtsver -
waltungskommission Aussig , _ beschloß auch eine

Obmännerkonferenz deS Bezirksverbandes Aussig
der deutschen nationalsozialistischen
Partei ihre Vertreter aus der Bezirks -
v c r w a l t u n g s k o m m i s s i o n A >l s s i g zu -
rückzuberufen . In der Konferenz wurde lebhast
Kritik an der - Haltung der Deutschnationalen ge -
übt und im Schlnßbericht finden sich folgende
Worte :

„ Die Annohme geschieht noch kurzer Wechsel -
red «, in welcher die Entrüstung über die immer .

. währende kurzstchtige Schulsungenpolltik der Na .

tionalpartei deutlich zum Ausdruck kommt . - Es

wird festgestellt , dost es notwendig ist , die Oes -

fcntlichkcit rücksichtslos aufzuklären , wer die

Schuld an der rücksichtslosen Veräußerung beut -

schon Rechts trägt und daß es eben nicht angeht ,
nur immer wieder aus partcidcmagogischcn Er »

wägungen heran » die Interessen des Volkes mit

Füßen zu treten . "

Diese Erklärung werden sich die National -

parteiler sicherlich nicht hinter den Spiegel stecken.
Wie wir über die Gelbe n denken , die sich
hierin wiederum als politische Elpnnäleonc zeigen ,
haben wir wiederholt , zuletzt gestern , erklärt .

Das Mieterschußgesetz . Wie wir bereits ge -
meldet haben , habe » sich die tschechischen Parteien
über das Mielerschnhgesetz bis aus einige . Kleinig -
leiten geeinigt . Es steht bereits fest , laß Persv -
neu , die ein größeres besteuertes Einkommen als
f ' Ü. OOC Kronen haben , einen geringere » Schutz
genieße » werden . Die Hausherren werden nämlich
diesen Mietern den MietzinS um weitere CO Pro -

Seit «

zent erhöhen , daS heißt , die Erhöhung kann in sol -
che» Fällen um 120 Prozent den ZiuZ von 1914
übersteigen . Was die exekutive Räumung anbe -
langl , so wird ein neues Gesetz ausgegeben werden .
Schließlich lösten noch) die Wohnungen der Staats »
Beamten erhöhten Schutz genießen .

Ausscheid »»« deutscher Kindar auö deutschen
Schulen . Dem Brünner „ Tagesbole wird gemel -
dct , daß der mährische Lanoesschulrat die Per -
fiiguiig traf , 37 deutsche Kinder auS den P ohr -
l i tz e r deutschen Schulen auszuscheiden und der

tschechischen Schule in Pohrlitz zuzuweisen . Gegen
diese Entscheidung des Landesschnlrates , der den

Angaben der Pohrlitzer Tschechen gefolgt sei, wer -
den die Eltern die Berufung und Beschwerde an
daS Ministerium leiten .

Ei » selbständiger Klub der Legionärsabgeord -
treten ? Das Organ der unabhängigen tschechischen
Sozialdemokraten „ B u d o u c n o st ", berichtet über
die sonntägige Tagung der Legionärsvertretung -
solgendes : „ Nach »uferen Informationen haben die
Vertreter einiger Legionärgrnppen eine Anfrage
an die Abgeordneten Dr . P a t e i d l und David
überreicht , ob e-Z ihnen bekannt ist , daß der Abge -
ordnete Laube ans der Konferenz der tschechischen
Sozialisten in Brüx scharf gegen den Verband der
Nationalen Befreiung und gegen die Zlbgeordne -
Icn Dr . P c> tejdl und David ausgetreten ist .
Gleichzeitig wurde ein Antrag überreicht , alle

Legionärsabgeordneten möchte » aus den Klubs
der politischen Parteien austrete » und einen selbst -
ständigen Klub bilden , lieber diesen Antrag tvird

! auf der nächsten Tagung der LegionärSgemeinde'
entschiede » werden . Die Stellnna der Abgeordne -
ten Palejdl und David im Klub der tschechisch -so-
•statistische » Abgeordnete » ist nicht gerade rosig ; eS
ist da eine gewisse Animosität vorhanden , be »
sonders gegen de » Dr . Palejdl , weil dieser
Vorsitzender der Preßgenossenschast der Legionär -
gemeinde ist , die ein eigenes Tagblatt herauöge -
den will . Gerade ein Legionärtagblatt würde von
den tschechische » Sozialisten sehr ungern gesehe »
tverden . "

Was hinter den Kulissen vorgeht , erfährt man
auS der „ Narodni Dcmokracie " . Sie ist nämlich
sehr erregt über einen Ausspruch des Präsiden »
ten des Klubs der tschechisch -sozialistischen Abge »
ordneten , den dieser in einer Versammlung in
Iungbunzlan getan hat . Abg . Slaviöek sagte :
„ Der Klub der tschechoslowakischen Sozialisten hat
vollkommen ernsthaft mit den k o m m u n i st i -
schen Abgeordneten über den Ein -
tritt in die Regierung anstelle der Ratio -
naldemokraten verhandelt . " Die „ Narodni Demo »
kracic " kanzelt den Abg. Slaviöek lüchlia ab und

sagt dann : „ Also hinter dem Rücken der Natt mal -
demolraten , die loyal ihre Verpslichtunaen iu der
Koalition erfüllten , wurde mit einer cmtistciatli -
che» Partei par exeellence verhandelt . Die Ischcclsi »
schen Sozialisten wollten Dr . RaKin ans der

Regierung beseitigen und ihn dur — ömeral

ersetzen ! Zum Glück haben , wie Abg . Slaviöek
ausdrücklich sagte , die Kommunisten abge -
s a g t. ES ist schon daS zweitemal . daß die tsche¬
chischen Sozialisten die allnationalc Partei . Kra¬
nial *' und Rcmins mis der Regierung und der
ParlainentSniehrheit beseitigen wollten : das erste -
mal geschah dies im Jahre 1919 , als die rot - grüne
Koalition ans Ruder kam . Aber daS tschechische
Volk wüiffcht einzig und allein eine gesamtnatio -
uale Regierung und will nicht zulaffen , daß Bot -
schetviken » nd ' Deutsche über das Volk herrschen . "

Die Gemeindewahlen in Ehotowin bei Tabor ,
die im Zeichen deS Kampfes zwischen der tschecho -
slowakische » und der römischen Kirche geführt
wurden , haben am vergangenen Sonntag stattge¬
funden . Die vereinigten tschechischen Parteien , die
die Wahlagitation im Zeichen der tschechischen
Kirche betrieben , erhielten zehn Mandate , die
tschechisch > klerikalen Volksparleiler fünf Man -
dale .

Dt » @181
Von Guy de M a » P a s s a n t.

Vor fünf Jahren machte ich eine Reise durch
Korsika . Diese Insel ist ei » unbekanntes Stück
Erde eigentlich und weiter als Amerika , obgleich
man sie manchmal , wie heute , von Frankreichs
Küste aus sieht .

Stelle » Sie sich eine noch im Chaoszitsiand
befindliche Welt vor , ein wahres Ungewitter von

Bergen , das enge Täler durchschneiden , in denen

Waldströnie brausen ; keine Flächen , unr riefen -
hafte Erdwälle , mit dichtem Gestrüpp bewachsen
oder mit hohen , gewaltigen Wäldern von Tannen
und Kastanien .

Es ist ein jungfräulicher , unkultivierter ,

steriler Boden , obgleich man ob und zu ein Tors
sieht , wie ein Häufchen Felsblöcke auf einer Berg -
spitze. Kein Ackerbau , leine Industrie , keine

Kunst . Nirgends sieht man ein Stück geschnitz -
tes Holz oder einen behaltenen Stein , eine Erin¬

nerung an den kindlichen oder verfeinerten Ge -

schmack unserer Voreltern für schöne und liebrei -

zende Dinge . Und was in diesem herrlichen , wil -
den Land ebenso auffällt : eine ererbte Gleich -
gültigkeit gegen das Streben nach jenen gewin -
nenden Formen , die man Kunst heißt .

Italien , Ivo jeder Palast voller Meisterwerke
selbst ein Meisterwerk ist, wo Marmor , Holz ,
Bronze , Eisen , jedes Metall und jeder Stein vom
Genius der Menschheit redet , wo die kleinsten
Gegenstände , die es in alten Häuser » gibt , eine

liebliche Form haben , ist für uns alle das heilige
Vaterland , das man liebt , weil eS uns zeigt und
beweist - die Betätigung , die Größe , die Macht

Und Korsika ihm gegenüber ist ganz genau
so tvild gebliebe », wie es da eben erschaffen . Und

seine Bewohner in ihren unschönen Behausungen ,
gleichgültig für alles , was nicht ihre Existenz
bedroht oder Familienzwiste betrifft . Und mit

ihren Fehlern , ihren Eigenschaften »»zivilisierter
Rassen , mit ihrem Haß , ihrer Heftigkeit , ihrer
zügellosen Leidenschast , sind ihnen geblieben die

Gastfreundschaft , Großmut , Naivität , mit der sie
dem Vorübergehenden die Tür öffnen und treue

Freundschaft bieten für das geringste Zeichen von

Sympathie .
Also ich irrte seit einem Monat durch diese

wundervolle Insel , mit dem Gefühl , daß ich am

Ende der Welt wäre . Keine Wirtshäuser , keine

Kneipen , keine Straße ». Auf schmalen Saum -

Pfaden erreicht man diese Dörfer , die an den Klip -
pen hängen , über den Abgründen thronen , aus

denen man abends fortwährend den dumpfen Ton

des Wildbaches ans der Tiefe brausen hört .
Da erreichte ich eines Abends nach zehn -

ständige »! Marsche ein kleines Hans , das in der

Tiefe eines Tales ganz verlassen lag , eines Tales ,

das eine Stunde weiter ins Meer abfiel . Die

beiden schroffen Berghänge , mit Gestrüpp nnd

Unterholz , mit abgestürzten Felstrümniern und

großen Bäumen bedeckt, umschlossen wie zwei sin -
stere Alanern diesen entsetzlichen , traurigen Tal -

einschnitt .
Um das fcous lagen ein paar Weinberge ,

ein kleiner Karten , nnd weiterhin standen ein

paar große Kastanienbänme . Kurz , alles was

zum Leben nötig schien ; ein Vermögen in diesem

armen Land .
Die Frau , die mich empfing , tvar alt , arm .

aber ausnahmsweise reinlich . Ter Mann saß
pnd den Triumph der schöpferischen Intelligenz , auf einem Strohstnhl , erhob sich, mich zu begrü -

ßen, und dann setzte er sich wieder nieder , ohne
cin Wort zu sagen .

Seine Gefährtin meinte :

„Entschuldigen Sie ihn , er ist ganz taub , er

ist es vor zwei Jahren geworden .
Sie sprach französisch wie eine Französin ,

nnd ich war erstaunt . Ich fragte :
„ Sie sind doch nicht aus Korsika ? "
Sie antwortete :

„ Nein , wir sind vom Kontinent , aber wir

wohnen jetzt schon fünfzig Jahre hier . "
Ein bedrückendes , ängstliches Gefühl Pakte

mich bei dem Gedanken , daß die fünfzig Jahre in

diesem dunklen Loch vorübergegangen seien , so
weit von Stätten der Menschen .

Ein alter Schäfer kam heim , nnd man setzte
sich, um das einzige Gericht zu essen, eine dicke
Suppe , in der Kartoffeln , Speck und Kohl zu -
sammengekocht waren .

Als die large Mahlzeit beendet war , setzte
ich mich vor die Tür , ganz traurig durch die
Melancholie der einsamen Landschaft , nnd es
überfiel mich eine niedergeschlagene Stimmung ,
wie manchmal den Reisenden an stillen Abenden .
Es ist , als ob alles zu Ende ginge , daS Dasein
nnd daS Weltall .

Man wird sich Plötzlich klar über den furcht -
baren Jammer des Lebens , die Einsamkeit , in der
wir alle unser Dasein verbringen , die Nichtigkeit
der Dinge , über die schwarze Oede unseres Her¬
zens , das sich selbst in trügerische Träume wiegt ,
bis zum Tode .

Die alte Frau kam - zu mir nnd fragte , denn
sie quälte jene Neugierde , die im Grande auch in
der resignierteste » Seele lebt :

„ Also Sie kommen ans Frankreich ? "
„ Ja , ich reise zum Vergnügen . "

„ Sind Sie vielleicht auS Paris ? "
„ Nein , ich bin aus Nancy ? "
Es tvar mir , als bewegte sie etwas außeror¬

dentlich . Wie ich daraus kam , kann ich nicht sa-
gen . Sie antwortete gedehnt :

„ So , Sie sind aus Nancy ? "
Ter Mann erschien unter der Tür . Sie

sagte :
„ Es tut nichts , er hört es nicht . "
Dann nach ein paar Sekunden :

„ Da kennen Sie wohl Leute in Nancy ? "
„ Nun gewiß , beinahe alle . "

„ Kennen Sie die Familie von Saintc -

Allaize ?"
„ O ja , sehr gut . Das waren Freunde meines

Vaters . "

„ Bitte , wie heißen Sie ? "

Ich nannte meinen Namen . Sie sah mich
groß a », dann sagte sie mit jener dumpfen Stim -
me , wie wenn Erinnerungen in uns aufsteigen :

„ Ja , ja , ich weiß . Und — und — was ist
denn aus den Äriesemare geworden ? "

„ Die sind alle tot ! "

„Ach! Und kannten Sie die Sirmont ? "
„ Gewiß , der letzte ist General . "
Da sagte sie zitternd vor Erregung in irgend -

einem unbestimmten . mächtigen , heiligen Gefühl
aus einem , ich weiß nicht welchem Bedürfnis her «
auS , zu gestehen , alles zu sagen , von Dingen zn
sprechen , die sie bisher im Innersten ihres Her -
zens bewahrt , nnd von jenen Leuten , deren Name
in ihxer Seele nachzitterte :

„ Ja , Henry von Sirmont , ich weiß wohl ,
das ist mein Bruder . "

Und ich blickte sie ganz erstarrt vor Staunen
an , aber plötzlich kam inir die Erinnerung .

Es hatte einmal vor langen Jahren unter
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Umland .
Demonstration gegen eine vntcntekominission .

AuS Budapest wird berichtet : Mittwoch mit -

tags erschien in KecSke » ict eine militärische
Kontrollkommission der Entente , um infolge einer

Anzeige »ach angeblich b e r st c ct t e u W äffe »-

lagern zu fahnden . Tie Kommission begab sich
zuerst in das . Hans des Kellerdirektors Hcjjas
und von dort in sechs weitere Häuser , die alle vom

untersten KekfZw bis in die Tachgicbel gründlich
durchsucht wurden , ohne dast jedoch mich nur eine

versteckte Waffe gefunden worden wäre . Schließ '
lich begab sich die Kommission in ein Hans des

Ärmcnvicrtels , das jedoch vcrspert war , da der

Eigentümer auf dem Felde seiner Arbeit nachging .
Wahrend man den Hausschlüssel herbeiholte , sain
mclte sich eine große Menschenmenge , zumeist aus

Taglöhnern , Weibern und Kindern beitehcnd , vor

dem Hause an , welche 3 ch m ährufe gegen die

fremden Offiziere laut werden liest , umso
mehr , als gerade bekannt geworden war , dast Nu -

garn zu einer Lohnerhöhung der Mitglieder der

Enlcntckommission verhalten wurde . Als die

Kommission sich in einem Automobil entfernte ,
wurde ouS her Menge ein Stein geworfen , der

das Fenster des Autos zertrümmerte . Die Re -

gicrung hat eine strenge Untersuchung einleiten

lassen, um die Demonstranten zur Verantwortung
zu ziehen .

Eine Handcls - Lnftschisfahrtsgesellschaft in

Frankreich . Die „ Daily Erpreß " meldet , hat der

LuftschiffahrtSnnnistcr beschlossen , eine grosse Han -
dels - Lnftschiffahrtsgesellscbast ine Leben zu rufen ,
welche von der Regierung unterstützt werden und

verpflichtet sein wird , eine Reserve für die Mili -

tärlnftschissahn zu bilden .

Für einen proletarischen Sclbstschu hin Thii -

ringen . Auf eine kommunistische Anfrage , wie die

thüringische Regierung sich in Zukunft gegen -
über dem proletarische » Selbstschutz zu verhallen
gedenke , antwortete Staatsministcr Genosse
Fröhlich in der Landtagssitzung n. a. : Im Reichs -

mnenministerinm hat eine Aussprache über den

proletarischen Selbstschutz stattgefunden . Die Ver -

anlasset zu dieser Aussprache waren lhiiringischc
Kreise , die der sozialistischen Regierung nicht nahe

stehen . Es ivarcu Mitglieder dieses Hauses ! Tie

Aussprache wurde in der kollegialsten Weise mit

dem Innenminister geführt , eine Einigung je

doch nicht erzielt . Wir ( Thüringen und Sachsen )

haben betont , dast. solange die politische Situation

in der heutigen Form besteht , wir den Parteien
nicht verbieten können , den Schutz der R e -

publik wahrzunehmen . Tic letzten Tage haben

bewiesen , dast
*

die Träger der Republik nicht
schlafen .

Höhere Gehälter für die französische Militär »

Mission . Tie ungarische Regierung hat der Auf -
forvcruug des Botschaftcrratcs stattgegeben und

die ( Behälter der Mitglieder der interalliierten

militärischen Kontrollkommission um 70 bis 120

Prozent im Durchschnitte mit rückwirkender Kraft
vom 1. Jänner 1923 erhöht .

Rücktritt des polnischen HandelSministerv .
Aus Warschan wird berichtet : Tie „ Gazetta

Warszawska " meldet , dast . Handclsniinister
OsowSki dem Ministerpräsidenten ZikorSki seinen
RücktrittSentschlnst mitgeteilt hat . Mehrere War -

schauer Blätter sind der Anschauung , dast der

Rücktritt des . Handclsministcrs erst bei der gc >

planten Rekonstruktion des Kabinetts , welche nach

. den Feiertagen erfolgen soll , aktuell wird .

Zusammentritt des Völkcrbundrateo . Der

Völkerbund wird , wie das Völkcrbundsckrelariat
mitteilt , am 16 . April und nicht , wie zuerst gc -

plant war . am 10 . April in Gens zusammentreten .
Anstelle Balsams tritt der gegenwärtige Unter -

richtsminister Wood . Er ist gleichzeitig Präsident

dieser Ratssitzung .

dem lothringischen Adel einen riesigen Skandal

gegeben . Ein junges Mädchen , schön und reich ,

Susanne von Sirmont , war von einem Unteroffi -
zier des Husarenrcgimenls , das ihr Bater bcsch -
ligte , entführt worden .

Er war ein schöner Kerl , ein Bancrnsohn ,
dem die blaue Attila gut stand . Dieser Soldat

hatte die Tochter dcS Obersten in Banden gcschla -
gen . Sic hatte ihn gesehen , war ans ihn aufmerk¬
sam geworden und hatte sich in ihn verliebt , als

sie ihn mit der Eskadron voriiberreitcn sah.
Aber wie mochte sie mit ihm gesprochen ha -

den ? Wie hatte sie sich mit ihm verständigen lön -

n « n ? Wie hatte sie gewagt , ihm begreiflich zu ma -

che», daß sie ihn lieb hätte . Das erfuhr man nie .

Man hatte nichts geahnt , nichts erraten .

Eines Abends , als der Soldat mit seiner Dienst -
zeit fertig war , war sie mit ihm verschwunden .

Man suchte sie , man fand sie nicht . Nie wieder

hört « man etwas von ihnen , und man meinte , sie

müßten tot fein .
Und in diesem entlegenen Tal fand ich sie

wieder !
Da sagte ich meinerseits :
, ^Ja , ja , ich erinnere mich sehr wohl , Sie sind

Fräulein Susanne . "
Sie nickt «, Tränen entströmte « ihre » Augen ,

dann deutet « sie auf den unbeweglich au der

Schwelle seines Hauses sitzenden Kreis und sagte :
„ DaS ist er . "
Und ich begriff , dast sie ihn immer noch liebte

und immer noch mit treuen Augen ansah .

Ich fragte :
„ Sind Sie wenigstens glücklich gewesen ? "
Sie antwortete mit einem Ton , der vom ,Her «

zen kam .

„ O, sehr glücklich , er hat mich zu glücklich ge¬

macht , ich habe niemals Reue gefühlt /

Die Ruhrfrage im englischen Parlament .
M Stliatzlanzler : „ Wenn das pinchologische Moment lommt . wird England

sich vemiihen . den Frieden wieder herzustellen ".
London , 26 . März . ( A. R. ) Im Unterhaus «

behandelte Grigg ausführlich die letzten Er -
kläruugeu Poincarcs in der französischen Kam¬
mer und sagte : Die Mahnung PoincarrSj dast
die Riihrbesetzniig ivirischaftlich nicht profitabel
fei. fei ei » genügender Beweis dafür , dast es
nicht w i r i s cha ft l i chc Erwägungen
l c i c ii , die die Franzosen augenblicklich dort
zurückhalte ». Das Hauptmotiv sei keines -
wegs die Sicherheit oder die Wie -
de r he r st c l l ii » g . wie ma » zu erörtern

pflegt, sondern Sicherheiten einer politisch neuen
Definition . Einige dieser Erklärungen sind
dem Vertrage von Versailles voll -
k o in m e n f r c »i d und stellen England vor ein

ganz neues Problem , dast nämlich Frankreich
d e r e i ii z i g c Schiedsrichter darüber
sei , w a s T c u t s ch l a n d zahlen solle .
Er forderte die Regierung auf , die Dominions
in der Gcfamtfragc rechtzeitig zn Rate zu ziehen
und mit der Erklärung dcö britischen Reiches
innerhalb dcr nächsten Woche bereit zu sein .

Hierauf ergriff das Mitglied dcr letzten
Koalitionsregierung Worthington Evans da «

Wort , der über die Konferenz der Alliierten im
Fänncr in Paris sprach , die deswegen stattfand ,
um die Besorgnis Frankreichs zu beseitigen .
EvanS sagte , dast zu diesen Befürchtungen cnt -
weder nur wenig oder gar kein Grund bestand .
Frankreich glaubte , dast wir ihm
bei der Erreichung von Reparativ -
neu i in Wege st c h c n. DaS war n i e
in a l s der Fall . Im Gegenteil , jeder prak -
Usch ? Antrag , dcr von England gcniacht wurde ,
war zur Unterstützung FrankrcickjS , das meinte ,
dast wir es der berechtigten Sicherheit berauben .
Ties taten wir aber nicht . Alle französischen
Borschläge betrachteten die alliierten Sachvcrstän -
digen als wirtschaftliche und prüften sie vom

Standpunkte de » Gewinnes , die sie bringen
würden .

Ter ehemalige Ministevpäsidcm ASquith
bcfastic sich mit dcr gestrigen Erklärung de « deut -
scheu Außenministers Rosenberg und fragt «,
ob die Ansichten Rosenbcrgs England und den

übrigen alliierten Regierungen mitgeteilt wur¬
den . Was die Sicherheit Fraiikreichs anbelangt ,
erhielt Frankreich die nötigen Garantien gegen
drohende Gefahren seitens Deutschlands schon im

Bertvage von Versailles . Zu dem Gedanken der

Entmiutarisierung des RheinlairdeS , erklärte er ,
Frankreich habe eine lehr angemessene «Sicher -

ljeit gegen künftig « Bedrohungen von seilen
Teutschlands im Berfaillcr Frieden erhalten . Der

Vertrag vcrbieiet Teutschland , ans dem linken

Rheinnfer Befestigungen anzulegen oder zu unter »

halten oder bewaffnet « Streitkräfte ständig oder

zeitweilig zu militärischen Zwecken anzusammeln .
Ein « Verletzung dieser Bestimmungen durch
Teutschland würde eine feindselige . Handlung
nicht gegenüber Frankreich allein , sondern gegen -
über den Unterzeichnern des Bersailler Ber -

träges bedeuten .

Ramsah Macdonald erklärte , die Regierung
dürfe nicht gestatten , daß der wilde Kamps im
Ruhrgebstt solange weitergehe , bis die eine oder
die andere Partei unterlegen sei . Seines Erach -
teils solle die Regierung Frankreich frage », wek ,
chcö seine Politik sei und was es mit der Fort¬
setzung dcr Besetzung z « erlangen hasse .

zi » einer im Namen der Regierung ab -
gegebenen Erklärung sagte dcr Ächatzkanzfa, .
Stanley Baldwik , die Wurzel des Nebels lieg «?
darin , dag während der letzten zwei Monate eine
tiefe und offenkundige Meinungsverschiedenheit
zwischen den Alliierten und England selbst über
die Politik , die mau angcnommeu habe, bestan -
den yabe . Zu dcr Befürchtung MacoonaldS , daß
dcr Kampf nicht beendet werde , bevor die eine
der Parteien geschlagen sei, bemerkt dcr Schatz -
kanzler , daß ein solches Ergebnis für Europa und
die Welt sehr verhängnisvoll sein würde . Europa
sei jii einer ähnlichen Lage , wie cL England bei
dem Beginne eines schweren und ausgedehnten
Streikes ivar . In einem solchen Falle führe ein

Siclieinmischeic zu einer Katastrophe . Nur da -

durch , daß man sich mit den beiden Par -
t e i c n in enger freundschaftlicher
und direkter Fühlung hält , habe ein

Außenstehender die Macht , spater dem Streite
ein Ende zu bereiten und eine Regelung her -
bc( zuführen . Wen » er sich dagegen einmische ,
bevor da « psychologische Moment gc -
kommen und bevor eine geeignete Stimmung
vorhanden sei, so werde er vielleicht den Kamps
verlängern . Baldlvin fuhr fort : Tics gilt in

hohem Maße von dcr Lage , in der sich Frankreich
und England einander gegenüber befinden .

Fch glaube , dcr Augenblick wird kommen ,
wo unsere Dienste für unsere Alliierten und

für Teutschland von unschätzbarem Wert sein
können .

Tie Regierung befinde ! sich in enger Füh -
luiig mit der Lage sowohl gegenüber unseren
Alliierten wie gegenüber Deutschfand .

Wenn dcr Augenblick kommt , wo diese durch
irgendeine Art von Vorschlägen , Interventionen
der irgend etwas anderes einen Schritt vor -

wärt « machen kann , wird sie dies tun und sich

bemühen , den Frieden , auf de » Europa seit

so langer Zeit wartet , wiederherzustellen und

in dcr Frage der Schulden und Reparationen
eine Regelung zustand « zu bringen , ohne die

es keine dauernd « Besserung der internatio¬

nalen Beziehungen geben kann . Wir hoffen ,

daß die Zeit können wird , wo wir dies tun

können .

Wir haben das Vertrauen und die Freund¬
schaft unserer Alliierten aufrecht erhalten und ich

Staube, Deutschlands wird uns als ehrliche n
11o f l c r annehmen , wenn die Zeit kommt .

Ich sehe im Augenblicke nicht , was uns veran¬
lassen sollte , von unsere »! Wege abzugehen .

SO. März 1023 .

Verwirrung in der kommunistischen
Partei Deutschlands .

Und trotzdem arbeitet die Phrasenmaichi » « weiter .

Berlin . 29 . März . lEigenberlcht . ) Dcr loin -
munislische BczirkSpartcitag für Rheinland - West¬
falen zeigte dcuilich die Verwirrung im ko»iii »i »i -
(tischen Lager . Klara Zetkin forderte die Er -
fassimg dcr Sachwerte , Aenderinia der Steiiergc -
ietzgebimg und warnte vor dcr Kontrolle der
Gruben unter dem Schutz dcö iraiizöfifchen Mili -
lariSinnS . Tiefe Forderungen sind all ? dein io-
zialdeiiwlratischcii Programm entnommen . F»i
Namen dcr Opposition griff Null , Fischer die

Politik dcr Mehrheit scharf a », sie erklärte , in
Sachsen hätten die Kommunisten de » Sozialdemo¬
kraten „ onS dem Dreck " geholfen . Dan » prophe -
zcitc sie , daß der Tag kommen werde , an dem
alle , die mit der Weimarer Bersassiina liebäugeln ,
und demokratische Ideen vertrete », hiiiansgeivor
keil »verde « wurden . Tic „ Rote Fahne " ist über
die anarchistische Opposition empört . Wen » nicht
alle Anzeichen trügen , wird man in der koiiiiilu -
uistisclieu Partei bald wieder tüchtig „ausschließen . "

Eine Verwarnung Amerika ; an die
Rkiteregierung .

Gegen die Todesurteile .

London , 29 . März . Reuter berichtet aus

Washington : Das Staatsdepartement hat die ante -

titanische Botschaft in Berlin angewiesen , der

Räteregierung mitzuteilen , daß sie ernstlich hoffe ,
dast das Leben dcr beiden zum Tode verurteilten

hohen Geistlichen geschont werden würde .

Warschan , 29 . März . Blättcriiicldnngcii ; »
folge erschienen gestern in dcr Warschauer Sotv -
jetgesandtsck>aft die Vertreter des diplomatischen
Korps Msarc . L a n r i und dcr amerikanische
Gesandte Gibson , um gegen das Moskau «
Urteil energisch zn intervenieren . Ter Vertreter

SowjctrnßlandS O b o l c n S k i versprach , seiner
Regierung die Demarche der beiden Gesandicn so¬
fort mitzuteilen . — Laut einer Meldung s , r
„ Germania " hat Fürstbischof von Breslau ? r .
Bertram an das Auswärtige Ann tclegravhisch
das Ersuchen gerichtet , es möge in Angelegen
heil der Moskauer Urteile zum Schutze der ver¬
urteilten Priester eingreifen .

Die Einsuhr englischer Kohle .
Berlin , 29 . März . ( Eigenbericht . ) Tie

Einfuhr englischer Kohle nach Deutschland nimmt

zu . Im Feber wurde rund eine Million

Tonnen gegen etwa 522 . 000 Tonnen iui Jänner
eingeführt und in dcr ersten Märzhälstc wurde »
nur über Hamburg 975 . 000 Tonnen englische
Kohle importiert . Auch die erste amerika -

nischc Äohlenlieserung wird demnächst in

Hamburg eintreffen .

Ich betrachtete sie traurig , erstaunt , ergrif -
feil von der Gewalt dcr Liebe . Dieses reiche Mab -

che « war mit diesem Manne , diesem Bauerniun -

gc », gegangen , sie war selbst eine Bäuerin grwor -
den , sie hatte sich ihr Leben ohne Reiz , ohne Lu -

yiS , ohne irgendwelche Feinheiten eingerichtet .
Sic hatte die einfachsten LcbenSgeivohiiyci -

tcn angenommen , und sie liebte ihn noch ! Sic war
eine Bauersfrau geworden in Mütze » nd L. ' i »e»>

rock , sie ast ans irdener Schüssel von einem Hotz
tisch, auf einem Ztrohstnhl sitzend , Kohlsuppe mit

Kartoffeln und Speck , und auf einem Ztrobs . nl

lag sie an seiner Seite .
Sie hatte niemals au etwas anderes zedicht

als au ihn : sie hatte nicht Schmuck , Stoffe , Est -

ganz , weiche Stühle , mollige parfümierte stoffbe -
spannte Zimmer , noch ein weiches Bett , ihren

Körper zur Ruhe hineinzulegen .
Sic hatte dem Leben Basti gesagt , ganz img ,

der Welt und denen , die sie anfcrzogcn und glliebt
halten . Sie lixir ganz allein mit ihm in diese «

wilde Tal gekommen, ' er war alles für sie gcwe -

scn, allcS . was man ersehnt , was man träumt ,

was man unausgesetzt erwartet , alles , w. is man

ewig hofft . Er hatte ihr Leben mit Glück erfüllt

vom ersten Tage bis zum letzten . Glücklicher hätte

sie nie sein können .
lind die ganze Nacht hindurch , indem ich ans

das rauhe Schnarchen de » alten Soldaten hörte ,
dcr auf seinem Strohsack neben dcr richte , die ihm

soweit hin gefolgt war , dachte ich an dieses selt -

same und eigentümliche Erlebnis , an dieses große
Glück eine « so kleinen Daseins .

Und als die Sonne aufging , ging ich davon ,

nachdem icki den beiden alten Ehegatte » die Hand

gedrückt haitc .

Das Treiben ber französischen
Soidateska .

Berlin , 26 . März . ( Wolfs . ) Die französischen
Behörden haben dcr Stadtverwaltung in Essen ein

Schreiben zugesandt , in dem es heißt , daß dcr
kommandierende General anläßlich der politischen
Attentate , die bisher »»gesühnt geblieben seien ,
und wegen der Folgen für die öffentliche Ord¬

nung und Sicherheit de » Antomobilverkchr zwi -
scheu dem besetzten und unbesetzten Gebiete in dcr

Zeit von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens unter -

sagt . In Offcnburg müssen die Wohnungen dcr

ausgewiesene » Bcamtcnsamilien dcr französischen
Besatznngsbchörde zur Verfügung gestellt werden .

Außerdem fordern die Franzosen die landwirt -

schädlichen Räume als Stallungen und die

Ileberlassiing dcr Biirgersäle als Offiziers -
h e i in c.

( " eine Sensationsmeldung des „ Petit
Parisien " .

Paris , 29 . März . ( HavaS . ) Ten « „Petit Pa -
risieii " zufolge hat der deutsche Botschafter in

London in dcr vergangenen Woche neuerlich Bo -

uar Law um seine Fincrvention zugunsten dcr

Einleitung von sranzösisch - deutschen Besprechun¬
gen ersucht . Bouar Law erwiderte in kategorischer
Weise , die Reichsregicrung solle sich direkt a »

Frankreich und Belgien , oder au die Reparativns -
k « » Mission wende » .

7vran . ' ,öfische Justiz .

Düsseldorf , 28 . März . ( . HavaS . ) Infolge des

Attentates , das in . der Nacht vom Sonntag auf
Montag auf einen höheren französischen Offizier
verübt wurde , sperrte morgens ein K o r -

d o n Soldaten die Stadt M « t t m a n n

a b und eine Abteilung Infanterie mit Panzerau -
tos besetzte die innere Stadl Ter Stadtrat mnst
ohne Verzug die beiden Schuldigen ausliefern .

Gestohlene Gelder .

Düsseldorf , 29 . März . ( HavaS . ) Tic Franzo -

scn haben in Rccklinghansen l,500 . 00 » Mark ,

welche zur Auszahlung dcr Streikenden auf dem

Rccklinghauser Bahnhofe bestimmt wäre » , be -

schlagnahmt .

114 000 M «Li ?zla ' e in Vost ? n.

' Warschau , 20 . März . „ Rzecz Pospolit -
ca " zufolge erhöht sich die Zahl dcr Arbeitslose »
infolge der großen Stagnation in dcr Indus, " ie
wöchentlich um 4000 bis 5000 Arbeiter . Gegen

wärtig beträgt die Zahl der Arbeitslosen lll . ' RO.

Zwischen dcr belgischen und polnischen Regierung
finden seit mehreren Tagen Verbandlniiaen zweck »

Abschlusses eines Vertrages stall , welcher die Ve

dingniigen zur AiiSwmideriing der polnischen Ar¬

beiter nach Belgien regeln soll . Tie belgischen

Industriellen beabsichtigen , eine größere Zahl von

polnischen Arbeitern in der belgischen . Industrie

zu beschäftigen . Ter Taglohn eines Arbeiters in

Belgien fall 20 Francs täglich betragen .

18 Mnaie MÜitiicdieMzeit
in Frankreich .

Pari s , 29 . März . lHavas ) . Tic Kammer

nahm mit >14 gegen 154 Stimmen das vom 2e

natc bereits angenommene Rckrntcngcsetz a » .

Durch dasselbe wird die Militärdic n st zeit
ans 16 M o n a t e s c st g c s c tz t. Es wurden

sämtliche Artikeln des Gesetzes angenommen . Der

Antrag ans Streichung des Artikels , dnrck welche »
der Regierung da ? Recht erleilt Ivird , im Falle
eines Streikes , besonders für den Streik ar >
bcitcnde Personen , zn den Waffe » einzuberufen ,
wurde mit 400 gegen 107 Stimmen abgelehnt .

Lohnlonslilte in England .
London , 29 . Oktober . Ter Konflikt zwischen

de » Seeleuten und den Arbeitgeber » ist beendet .
Ter Schiffahrtsrat hat entschiede », daß der Lohn »
fatz für Matrosen , Heizer und Stewards pro Mo -
nat tun 1 Pfund Sterling herabgesetzt weiche,i soll ,
auf Küsteuschifsen um 6. 5 Schilling pro Woche .
Auch für die Löhne der Maschinisten und Steuer «
(rille wurde eine Regelung getroffen .

Tie Arbeitgeber im Baugewerbe beschlossen ,
am 7. April durch öffentlichen Anschlag bekannt -
zugebe » , daß vom 14. April die Arbeitswoche im
Sommer 47 Stunden betragen wird und dast die

Löhne entsprechend den Bedingungen , die die Ar -
beitnchmer kürzlich bei ihrer Abstimmung vcr

warfen haben , herabgesetzt werden sollen . Durch

diesen Beschlnst wird eine halbe Million Arbeiter
in Mitleidenschaft gezogen .

Die teueren EntenkelommWonen .
Budapest , 29 . März . ( UTKB. ) Die unga -

tische Regierung hat dcr Aufforderung des Bot -

schafterrates stattgegeben und die Gehälter dcr

Mitglieder der interalliierten militärischen Kon -
t r o l l k o m m i s s i o n um 70 bis 120 Prozent
im Durchschnitte mit rückwirkender Kraft vom
1. Jänner 1929 erhöht .

Die rumänische Verfassung bestätigt .

Bukarest , 29 . März . ( AR. ) Ter König be -

stätigtc die neue Verfassung .
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Tages - ReuiMte « .
Erste Frühlingstage .

Immer in dieser Zeit des beginnenden Früh «
lings begegne ich dem allen Man » . „ Wir jung ? "
frage ich ihn lächelnd in sein altes ( Besicht hinein .
,/Iiebcnnndachtzig diesmal, " sagt er und seufzt ,
„siebenundachtzig ! " Ein paar Minuten sprechen
wir von der Not des Winters und ich sehe , das ;
sie die Furchen dieses alten Gesichtes noch vertieft
hat . Wir machen einen kleinen Friihlingsspazier -
gang nnd die Sonne goldet über dem ersten hauch -
seinen grünen Schimmer , der schon über den

Sträuchern liegt . Wir gehen auf nnd nieder .
Die Erde ist ausgebrochen und duftend nnd bereit ,

anfs neue Frucht zu trage ». — Warm nnd voll
Liebe ist die Luft . Ich sehe ein Lächeln wie ein

süßeS Geheimnis in den alten Auge » stehen , eifrig
winken sie mir zu nach einer sonnbeschienenen
Stelle hin . Ich erspähe nichts als vertrocknetes
Laub aber der Stock des Alten räumte es beiseite
und wir sehen das Wunder des Frühlings , das

erste duftende Veilchen . Die zitternde Hand

Pflückte es und reichte eS mir dar . Wir lächeln ,
nnd meine Seele sagt : „ Wie schön bist du , lieber
alter Mensch . Wie schön bist du , kleine duftende
Blüte . " E. Schennpflng .

Die „ Vohemia " singt nationale Haßgesänge
nach . Die Drgeschlenle und Hakenkrettzler tn

Deutschland suchen seht , wo sie nur ein Fünkchen
nationalen Hasses zu spüren glauben , ihn Hein*
mungslos zur Flamme zu schüren . Haßgesänge
entstehen wieder wie zur Zeit dar volligen gei -
itigen Verfinsterung im Weltkrieg . Die Mehrheit
des reichsdeitlschen Volkes will von dieser niedrig¬
sten Heye nichts wissen und hierzulande waren es

bisher nur die Gelben und etwaige überradikale

Deirtschnationale , die den Chorus der . Haßapostel
jenseits der Grenze verstärkten . Gestern aber hat
sich in der Tschechoslowakei ein Iteucr Rufer im

Kampfe gegen das französische Volk über -
laut gemeldet : die „ demokratische " „ B o »
h e ni i a " , die folgendes Gedicht zum Abdruck
knackste :

Wer einem Franzosen im deutschen Land
Obdach gewährt und Unterstand ,
Wer die verfluchte Hand lhm fahr ,
Ihn nicht verachtet und tödlich haßt ,
Ihn eines Blickes würdig hält ,
Wie Gift nicht meidet fein gleißendes Geld .
Ihn labet mit einem Bissen Brot ,
Ihm Hilfe leiht , wenn er in Not —
Wer einen Becher Weins ihm reicht ,
Wer . wie vom Aas , von ihm nicht weicht —
Der (ei fortan im deutschen Land
Ein ehrvergess ' ner Lump genannt !
Diese elenden Verse , Ausfluß einer noch

elendereil Gesinnung , versieht die „ Vohemia "
mit solgeilder Einleitung : „ Was der Deutsche nie
gekannt , Frankreich hat ihn in Deutschland er¬
zeugt : den Haß ! Ten Haß, den Paul Warnke in
dem nachstehenden . Haßgesang zusammengefaßt
lntt . der allenthalben gesungen wird . " Ja , wird
er tvirklich „allenthalben " gesungen ? Traun , dann
ist es gilt , wenn ihn die „ Vohemia " auch smget .
Erst itzo kennt „Tentschland " ja erst den Haß ,
denn vormals , in den Zeitläuften des Krieges ,
da haben doch die Alldeutsche «, bei Freya ! , ihre
Widersacher männiglich geliebet . Wie herrlich sang
doch Lissa » er über die Liebe zu de » Eng '
limöeut - oder war es etwa et » „ . Haßgesang " .
Uns dälicht , Warnke und Freunde haben nicht
um- , sondern zugelernt . Und die „ Vohemia "
schreitet ans diesem Pfade der Lissauer fürbaß .

Verhaftung in der „Voheniiabank " - Assäre . Vor -
gestern abends wurden zwei Direktoren der Bo °
hemiabank , und zivar Oberdirektor Weigner
und Direktor S l a v i k verhaftet , die jedoch int

Laufe des gestrigen Tages wieder freigelaf -

fett wurden . Gegen Direktor W eigner be -
stand der Verdacht , daß er Bankgelder zu ttner -
lruhten Valutageschäften , die er auf eigenes Konto
betrieb , verwendete , wodurch er die Bank um Be -

neige , die i » die Hnnderitanfende gehen , geschädigt
hätte . Auch ein anderer Vantbeantter wurde der -
hört , aber ans freiem Fuße belassen . — Durch die

bisherige Untersuchung erscheint auch Abgeord¬
neter K u b i r e f, der Präsident des Verwaltungs -
rates der „ Bohemia " schwer k o m p r o nt i t -

t i e r t. Er trägt das Hanptverdienst an der un¬

glückseligen Verbindung mit den W ante ch -

betrieben in Ninibnrg , die vor einiger Zeit
mit einer Steuerstrafe von ein einhalb Millio -

neu Kronen wegen unerlaubter Spiritnsgeschäfte
belegt wurde . Wie das „ Pravo Lidu " mitteilt ,
hat der Verwaltnngsrat des Verbandes der tsche-
choslowakischen Raffinerien dem Dr . Knbiäok , der

auch Präsident dieses Berwaltnngsrates ist, einen
Urlaub erteilt . Die Nachrichten von einem Aus -

schlich Knbiäeks ans dem agrarischen Klub sind

zu mindesten verfrüht . Wie wir erfahren , will
die agrarische Partei den Abgeordneten K n b i -

äek nicht ausschließen , wohl aber zur Man -
d a t s n i c d c r l e g u n g veranlassen . Einen

glänzenden Veitrag zur Charakteristik dieses durch
die agrarische Partei zn Verwaltnngsratstellen ge -
langten Abgeordneten liefert das „ Eeske Slovo " .

Abgeordneter Kubiöek — der übrigens im Parla «
nieni wegen seiner geckenhaften Eleganz als Ab -

geordneter Pixavon bezeichnet wird , — erholt
sich von den schweren Sorgen seines verantwor -

inngsvollen Tätigkeit in lustiger Damengesessschaft
in dem Prager Nachtbar S e k t p a v i l l o n, wo
ihm eine Gesellschaft ans ein glückliches Ende der

Bohemia - Assäre mit Champagner zutrank .
Der Präsident der Bohemiabank erklärte , daß ihm
die Affäre nicht schade , weil er die Reise nach Pa -
ris angeblich nicht umsonst unternommen habe ,

und sich dabei gehörig gesichert habe . — ES ist

wirklich merkwürdig , waS für Vertreter die Par -
tei des „tschechisch- repnblikanischen Landvolkes " in

das Prager Parlament sendet .

Behördliche Allwissenheit . Die „ Salzbnrgcr

Wacht " erzählt : Was eine richtiggehende Behörde

ist , muß nm jedes einzelnen Untertanen Wohl und

Wehe wisse »! sie muß nicht nur alle Punkte be -

antworten können , über die uns die Volks . zählnngs »

bogen anssratsckwln , sie muß nicht nur ivissen , daß
als blind derjenige gilt , der „sich mittelst deS Seif

Vermögens nicht zurechtfinde » sann " lVvlkszöh -

lnngsboge », behördliche Erklärung zu Frage -
pnnkt sie »inß auch wissen , wie eS mit den ge -
schlechtlichen Verhältnissen jedes einzelnen steht .
Dies geht klar und deutlich aus dem Erkenntnis
eines Gerichtes im Lande Salzburg hervor . Eine

arbeitslose , »ngesähr vierzigjährige Frau reichte
»in die ArbeiiZlvsenitiilerstnhiing ein . ' Der mit den

Erhebungen betraute Gendarm verlangte von der

Frau — nach ihrer und ihrer dreizehnjährige »
Tochter gerichlSsaalinäßigen Aussage — die gc -
schlechtlichc Hingabe nnd versprach ihr . daß sie i »

diesem Falle sehr rasch die Arbeitslosennnterstüt -

ziing bekommen werde . Daraufhin warf die Frau
den Gendarmen mit Entrüstung hinaus und er -

hielt auch weiterhin keine Arbeitslosennnterstüt .
zung . Aus eine neuerliche Reklamation erschien
ein zweiter Gendarm bei der Frau , dem sie daS
Erlebnis mit dem ersten Gendarmen erzählte . ES
wurde ein Protokoll ausgenommen und der Gen¬
darm klagte daraufhin die Fran wegen Ehrende -

leidigung . Bis hicher die Vorgeschichte . Ob die

Frau die Wahrheit oder die Unwahrheit sagte , ob
der Gendarm schuldig war , oder grundlos vcr >
lenmdet wurde , ist hier nicht Gegenstand der lieber -

Prüfung nnd des Interesses . Interessant ist aber
das geradezu salomonische Urteil , das daS Gericht
sässtr . Das Gericht schenkte nämlich den Aussagen
der Frau und ihrer dreizehnjährigen Tochier tei¬
lten Glauben nnd verurteilte sie mit folgender
streng logischen Begründung :

1. Der Fran ist schon deshalb kein Glauben zu
schenken , weil der Gendarm , ein fünfundzwanzig -
jähriger Mann , wenn er an eine vierzigjährige
Frau ein derartiges Verlangen stellen sollte , ad -
normal sein müßte .

2. Wenn er aber abnormal wäre , müßt »
diese Tatsache seiner Dienststelle und der Oeffem -
lichfeit bekannt sein .

3. Davon ist aber der Dienststell ' nichts de -

könnt , daher ist der Mann auch nicht abnormal
und kann daher mich ein derartiges Begehren an
eine vierzigjährige Fran gar nicht gestellt
haben .

So aescheljen im Jahre 1923 im Lande Salz¬
burg . Vor dieser Weisheit einer hohen Behörde
schweigt der bescheidene Untertanenverstand still :
höchstens die vierzigjährige » Frauen , die noch sehr
begehrenswert sind , »verde » ob dieses „ normalen "
richterlichen ErkenutttisseZ empört lein .

„ Das Freidenkertnm im Kampfe gegen die
Reaktion . " Der Verein „ Freier Gedanke " veran¬
staltet gemeinsam mit der „ Freien Vereinigung
sozialistischer Akademiker " und dem Verein

„Deutscher Arbeiter in Prag " am Freitag den
(». April 1923 um 8 Uhr abends in der Denk -

schen Universität , Karolinnni , Hörsaal 4, Prag ,
Essengasse , eine allgemein zugängliche Persami » /
Imtg , bei welcher der gewesene preußische Unter -

richtsminister Genosse Adolph H o f f m a » n ,
Reichstagsabgeordne/ ' r ans Berlin , über das

obige Thema sprechen wird . Adolph Hoffnianii ,
der Vorsitzende der größten deutschen Freireligiö -
sen Gemeinde Groß - Berlin steht seit den siebziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts in den ersten
Reihen der Kämpfer nm die Religionsfreiheit
und Befreiung der Schule von der Bevormundung
der Kirche . In den achtziger Jahren gab er seine
bekannte Schrift „ Tie zehn ( Gebote und die be -

sitzende Klasse " heraus . Hoffniann hatte im Jahre
1918 als erster RevolittionskultuSminister in

Preußen die Genugtuung , die Minister Falkschen
Erlässe wieder zur Anerkennung zu bringeil nnd
die Freidenker - und Dissidentenkinder aufs neue
vom Religionsunterricht der Volksschule zu bc °

freien . Auch hob er als Minister die geistliche
Ortsschulinspektion auf , die wie ein Alp ans der

Lehrerschaft gelastet hatte . Hoffman » zog mit den

ersten Sozialdemokraten in das preußische Drei -

llassenparlament ein . Auch im preußischen Land -

tag führte Hoffmann in erster Linie den Kampf
gegen die Kirche und für die freie Schule . Er
war Mitglied der internationalen Frcidenkcrko »
gresse von Brüssel , Paris , München , Lissabon und
hat iil diesen Städten zahlreiche Versammlungen
abgehalten . In Lissabon sprach er sogar von der

Kanzel einer Kirche , was im Revolittionsjahre
1918 ihm auch in der Klosterkirche zu Berlin ver

gönnt war , die damals der Freireligiösen Ge¬
meinde zur Verfügung stand .

Das unsittliche Verhältnis . In Che in n i tz
hat ein Witwer eine kleine Wohnung inne und

läßt sich seinen Haushalt von seiner Vrant füh¬
ren . Ans wirtschaftlichen und weltanschanlichen
Gründen hatten es die beide » bisher nicht für
notwendig gefunden , vor dem Slanoes . imt ihre
Ehe auch durch die Behörden beglaubigen zn
lassen . Nun erhielt der Witwer von der Polizei¬
behörde dieser Tage eine Zuschrift , die als Kultur -
dokument bekannt zu werden verdient . Diese Zn -
schrift lautet :

An Herrn T. P. , hier !

Sie miterhalten mit Fräulein Z. ein u n s i 11 •
liches , ärgerniserregendes V o r -

h ä l t ni s.

Auf Grund der Bestimmung in Paragraph 2
unter 1 des Gesetzes A vom 28. Januar 1838 ,
verbunden mit Paragraph 8 des Gesetzes vom
3. März 187g wird Ihnen aufgegeben , sich dieses

unsittlichen , ärgerniserregenden Verkehrs zu eni -

halten . Insbesondere wird Ihnen untersagt , das

gegenseitige Besuchen , Besnchscmiichmen , da ,

Wohnen und Nächtigen In einem und demselben

Hanse sowie jedes Betrete » der gegenseitigen Woh -

nungen , auch wenn diese mit dritten Personen
geteilt werden .

Für jede » Inwiderhniidlungsfnll wird Ihnen
eine Strafe von 400 Mark Geld , hilfsw . 4 Tage
Haft angedroht .

8» i Vermeidung gleicher Strafe haben Sic

ferner den gcgeinvärligen unstatthaften Instand
des Wohnena in einem und demselben Hanse
binnen 14 Tagen , vom Empfang dieser Verfügung
an gerechnet , durch Trennung zu beseitigen .

gez . Dr . Schulze , Obmegiernngvrat .
Polizeipräsidium .

Dieses Knlturdoknmeiii erhält die volle

Würdigung aber erst dadurch , wenn man erfährt ,
auf wessen Veranlassung hin es erlassen wurde .
Neben dem Witwer wohnt als Flurnachbar ein
d e u t s ch n a t i o n a l e r R e ch t S r a I und

ehemaliger Offizier . Ein Freund dieses
Rechtsrates reflektierte nun aus die Wohnung , in
der der Witwer mit seiner Braut in gemeinsamem
. Haushalte lebte . Der Begriff des ?lergeniiSneh -
mens ist laut Akten dadurch gegeben worden , daß
der RechtSrat durch Horchen an der Wand (!!)
an dem Zusammensein der beiden A n st o ß (!)
genommen hat . Er brachte die Sache zur An -
zeige und bossle so, seinem Freunde die Woh -
innig zu »erschaffen . Da es sich nm einen Deutsch -
nationalen nnd — was ja das wichtigste ist !
»>n einen ehemaligen Offizier handelt , >var das
Pvlizeipräsiginm natürlich sofort bereit , auf
grund eines alten Gesetzes anS der kaiserlichen
Zeit dem Witwer die Hölle heiß zu machen . Die
Verfügung mußte jedoch wieder zurückgenommen
werden , da in Sachsen vor zwei Jahren die alten
Bestimmungen über das Konkubinat bereits durch
eine Verfügung des Ministeriums außer Kraft
gesetzt wurden . Trotz seiner Wirkungslosigkeit
bleibt aber die Verfügung des Polizeipräsidiums
ein Dokument dafür , welche Rechte sich eine durch
reaktionäre . Kreise beeinflußte Polizeibehörde heikle
noch in Deutschland anzumaßen erfrecht .

Eine amerikanische Spende für den Wieder «
ausbau . Der Staat Viktoria in Australien hat
30 . 000 Pfund Sterling zur Unterstützung der
Bürger in Villers Bretenneux (östlich von
Amicns ) gewidmet , deren Unterstützung die bri -
tische Hilfaktion für den Wiederaufbau des vcr -
wüsteten französischen Gebietes ans sich genom¬
men hat . Die Geldsumme wird bis zu einer be -
stimmten Höhe zum Neubau von Schulen ver¬
wendet . Ein bedeutender Teil wird zur Pcrsor -
guitg von Küchen und Fcldgerätcn für die Bürger
in Villers Bretonneux benübt werden .

Berbilligung der Preise in den Gastwirtschas -
ten . Eine unter dem Vorsitz des Inspektor
> Habek gestern im ErnähningSminsstcrium
stattgefilnbcnc Enguctc , an der Konsumenten ,
Rcstaiiratcniv und Hoteliers teilnahmen , beriet
über die Ermäßigung aller LebcnSinittclpreise in
den Nestanrationeil nutz Hotels der ganzen
Republik . Es gelang , zwischen Konsumenten
und Rostaumteuren insofern zu einem Einvcr -
nehmen zu gelangen , als beide sich bereit erklär - -
ten , in der nächsten Sitzung verbindliche Anträge
einzubringen , die zu einer Berbilligung der
Lebensmittelpreise in den l ^astwirsschaften führen
dürften . Die Hoteliers werden vorher einen
Aufruf herausgeben , in dem die Mitglieder
ihres Verbandes augfefordert werden , rechtzeitig
die Lebensmittelpreise auszukalkiilieren lind sich
hiebet den Bestrebungen der Verbillignngsaktion
anzupassen .

Eine Feststellung . Wie uns mitgeteilt wird ,
wurde gegen die stattgcfundenen Gemcindewahlen
in Peters Wald seitens eines Mitgliedes der
sozialdemokratischen Partei Einspruch erhoben .
Wir stellen jedoch fest, daß dieser Einspruch keines -
wegs über Beschluß der Partei erfolgt ist.

Absturz eines Militärfliegers . Mittwoch nach ,
mittags ist in der Nähe von kiamoryn bei Preßburg
der Feldpilot Gabzdil abgestürzt und tödlich ver -
»»glückt . Im Gebiete , wo das Unglück geschah , wur -
den , wie das Regierungsblatt meldet , von Fliegern
öfters Lnftstörmigen beobachtet . Vor einem Jahre
ist fast auf derselben Stelle Leutnant Hruby , der
als Beobachter mitflog , vo » einem Flugzeug herab -
gefallen . Es scheint sich hier um besondere LnststrS -
niungen zu handeln . Die militärische meteorologt -
sche Zentralstation wurde beauftragt , dem Gebiet
von 3amoryn besondere Aufmerksamkeit zu widmen ,
um die Ursachen der beiden Unglücksfälle z» konfta -
tiereu .

Ertrinkungstod eines fnnffährige » Mädchens .
Am Dienstag nachmittag spielte der fünfjährige
Junge des Arbeiters H. in Turn mit dem fünf ,
jährigen Töchterchen des Schneidergehilscn Exner
in der Uferstraße . ' Während des Spieles stieß der
Junge das Mädchen in den Flößbnch . Das reißende
Schueewnsser schwemmte sofort das Mädchen mit ,
das erst nm ' Mittwoch als Leiche geborgen werden
konnte . Der Junge erzählte nichts von dem Norfalle
zuhause : erst als die Mutter des Mädchens nach
diesem fragte , sagte er , ohne sich der furchtbaren
Folgen feiner Tat bewußt zn fein : „ Die habe ich
ins Wasser gestoßen ! "

Selbstverstümmelung ans Furcht vor dem Mi » ,
tärdicnfle ? Der 20jährige Emil Sobek in Sole
bei Karmin schoß sich dieser Tage in die linke Hand .
Er behauptete zwar , von zwei unbekannten Männern
angeschossen worden zn sein , seine Aussage » schienen
aber so verdächtig , daß eine strenge Untersuchung
eingeleitet werden wird .

Selbstmorde . Die Hausgchilsi » Anna üindelak
stürzte sich Mittwoch abends aus dem Erker des
Kleinseitner Hanse ? in Prag in welchem sich die be-
kannte Bicrhallc „ u fiuekku " befindet , ans die Gasse
herab nnd blieb mit zerschmetterten Gliedern auf
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dem Pflaster liegen . Bevor das Sanitätsauto an -
langte , war sie verschieden . Sie halte sich schon län -

gcrc Zeit mit Sclbsttnordgcdankcn getragen . Der
Grund ist nicht bekannt . — Vor 14 Tagen schied >„
Dcjwib ein 14jähriger Flcischcrlchrling frciwil
lig ans dein Leben . Sein Vater , bei dem er in der
Lehre war , ließ ihn Fleisch an die Kunden auslva .
gen . Statt dessen vergrub er das Fleisch in zwei
Fällen , konnte kein Geld abführen , borgte sich des -
wegen größere Summen aus und da er diese nicht
zurückzahlen konnte , verübte er Selbstmord . Wie
das „Erste Slovo " mitteilt , sind die Gründe setner
Tat unbekannt : ob er Einflüssen schlechter Leute oder
einem Homosexuellen zum Opfer siel , ist bisher nicht
aufgeklärt .

EerWssaal .
Ein deutWiationalerRedalteur wegen

Eattenmordes vor Gericht .
Der Sozialsstcnverlcumdcr Reis vor den

Geschworenen .

In der Nacht zum 11. Juli 1022 wurde in
Marien bürg in Ostpreußen die Gattin de »
deutschnatioiialcn Redakteurs Herbert Reis in ihrer
Wolmung ermordert aufgefunden . Herbert Reis de-
schuldigte am nächsten Tage in einem Artikel in sei -
ner Zeitung die Unabhängigen Sozialdemokraten
Marienburg « . daß sie den Mord aus politischen
Motiven begangen hätten . Die gesamte densschnotio -
»ale Presse übernahm damals diese Beschuldigungen
Reis ' s und es setzte eine unerhörte Hetze gegen dt «

Unabhängigen ein . In Marienburg wurden acht Ei¬
senbahner als des Mordes verdächtigt verhaftet . Da ,

Verfahren gegen sie mußte nach kurzer Zeit ringe «
stellt werden , da die Verhafteten samt und sonder ,
ihre Unschuld einwandfrei nachwiesen . Wenige Tage '
vor der Tat war angeblich eine Bomb « in die

Wohnung des Ehepaares geworfen worden . Einige
Wochen nach dem Morde wurde dann Reis unter
dem Verdacht der Täterschaft verhak -
te t.

Reis wurde jetzt wegen vorbedachten ,
Gatten mordes vor das E l b i n g e r Schwur -
geeicht gestellt . Aus der Anklageschrift gegen Reis ist

folgender Tatbestand zu ersehen : Reis hat sich selbst
zuerst zum Leutnant und dann zum Vbcrlen : -
nant und schließlich sogar zum Doktor ernannt .
Um die Einwilligung seiner Scknviegereltern zur He: -
rat mit seiner Fran zu erlangen , beging Reis eine

Urkundenfälschung und machte sich f ü n t

Jahre älter . Er ist heute erst 28 Jahre alt . ? Us

die Franzosen 1918 die Rhcinpfalz besetzten , b a n-

delt « er mit ihnen an und war einige Tage In

der „ Freien Pfalz " , einer französischen
Ieitungsgrimdung , angestellt . Daun wurde er

dort an die Luft gesetzt und machte in Buer , ange ' o-

lich um eines Mädchens willen , einen Selbstmord -

versuch . In Herford lernte er seine Frau , die Toch -
ter eines Installateurs , kennen , nnd heiratete sie in -

nerhalb Monatsfrist . Die Fron erhielt eine

Dreizimmerwohnung als - Ausstattung . Es wurde fest -

gestellt , daß Reis gefchlechtskranl war und

auch feine Frau krank gemacht hat . Beide haben im

Marienburger Krankenhause gelegen . Reis hat in

Marienburg Umgang mit allerlei zweifelhaften „ Da -

men " , darunter einer 1 4 jährigen (! ) Tänzr -
r i n gehabt . Bezüglich der Bombe erklärt der Po -

lizeiwachtmeister Gabriel , das Ding fei ganz nnge -
fährlich gewesen . Einige Stücke Blei , Rägelrestc und

etwas Pulver in einer Konservenbüchse , dazu e t n

Bindfaden als Zündschnur . Eine seiner

„ Freundinnen " hat dem Angeklagten nach der Tat
ins Gesicht gesagt : „ Du hast wohl selber Deine Frau

erschossen . " Nach dein Begräbnis verkaufte Reis die
Möbel und bezahlte mit dem Erlös feine Schul -
d e ii. Der Angeklagte hat , wie festgestellt wurde mit

feiner Frau nicht gut gelebt . Trotzdem bleibt er da -

bei , feine Fran fei das Opfer eines politischen Mor »
des geworden , der ihm (!) gegolten habe . Sic fei
durch Klopfen in der Nacht ans Fenster gelockt und
dann von der Straße aus erschossen worden . Sachvrr -
ständiger Medizinalrat Groß , Marienburg, . bekun -

det , daß dann die Fran den Kopf sehr tief ge -
neigt haben müsse . Die weiteren Sachverständigen -

aussagen sind für Reis sehr belastend . Die

stellen fest , daß Reis die Bombe selbst angefertigt
hat . Ein waffcittcchnischer Sachverständiger , der eine

Versuchsfabrii leitet , erklärt . Fran Reis sei mit
der Waffe ihres Mannes erschossen . —

Zu der Verhandlung , die in Elbing nnd in ganz
Ostpreußen ungeheueres Aufsehen erregt , sind Über

hundert Zeugen geladen . Die Verhandlung dauert be¬
reits über eine Woche . Obwohl der Angeklagte noch
auf der Anklagebank jede Schuld leiignet , ist ein der¬
art erdrückendes Material gegen ihn zu sammenge ,
bracht worden , daß feine Verurteilung gewiß er -

scheint . Von seiner Schuld ist die Öffentlichkeit in El¬

bing und Marienburg , die feine Verhältnisse kcnnr ,
voll überzeugt . Wir werden über den Ausgang de ?

Prozesses berichten .

Der Anschlag auf den Tiroler Landes '

Hauptmann lhruener .

Wien , 29. März . Gestern fand vor dem Einzel -
richtet des Landcsgerichtes Innsbruck die Ver -
Handlung wegen des Anschlages aus den Landes -
haiiplmannstellvertreter G r u c n e r statt . Die An -
geklagte » Ernst Hayr , Ernst Prokopovici und
Manfred S ch » I l e r n wurde » zn v i er Mona -
ten , Richard Jendc und Hermann Dodl zu
drei Monaten Kerker und außerdem zur Tra -
gnng der Prozcßkosten sowie zur Leistung eines
S ch m e r z e n s g e l d e s an Dr . Aruener in der
Höhe vo » 14 . 5 Millionen Kronen verurteilt . Der
Richter schloß sich dem Standpunkt des Staatsanwal -
tcs an , der die Tat als vorsätzliches Verbre -
che » gualisizicrt halte . Eine bedingte Vcrur -
i c i l u n g wurde , als für diesen Fall nicht zulässig ,
abgelehnt . Der Verteidiger meldete gegen den
Urteilsspruch die Berufung und Nichtigkeit ? -
beschwerde an .
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Kleine Chronik .
Entgleisung des SI - Zuges Pariö -

Wiesbaden .

Frankfurt , 29. März . Der Pariser D- Zug , der

gestern abends gegen 11 Uhr de » Wiesbadener Bahn -
hos verlieb , ist etwa zehn Minute » später entgleist .
Anscheinend infolge falscher W c i ch e n st e l l u n g
geriet der Zug aus ein totes Geleise und die Ma -

schinc stürzte in den sechs Meter tiefen Abgrund ,
und zwar gerade aus ein WächterhauS . Der folgende
Wagen schwebte in der Luft . Aus die Hilferufe de ?
Fahrpcrsonals eilten Arbeiter aus der nahe gclcgc -
nen Gasanstalt herbei und erst mit ihrer Hilfe ge¬
lang es, den Lokomotivführer und Heizer zu befreien .
Beide waren schwer verletzt und sind aus dem Trans -
port ins Krankenhaus g c st o r b e n. Fahrgäste sind
niibt zu Schaden gekommen ; es waren meist So ! -
baten .

Vierstündiges Gefecht mit einer Räuberbande in
Rumänien . Dieser Tage erschien , wie unser Czerno -
witzor Bniderblatt berichtet , bei »» Gcndarmeriekom -
mcmdo in Tarasauti im Bezirk Chotin der Dauer
Roman aus Vartlcäut und teilte mit , daß
sich in seinem Hause ein « Räuberbande aufhalte , der
auch sein Sohn angehöre . Auf diese Anzeige hin ,
begab sich der Postenkommondant , begleitet von
neun Soldaten und einein Gendarmen nach Parti -
eäirtl . Als sie sich dem Hause des Anzeigers näher -
tcn , wurden sie von den im Hause sich befindenden
Banditen mit heftigem Gewchrfcuer empfangen . Der
Poftenkommandant gab daraufhin Defehl , das Haus
zu »einstelle » und das Feuer zu erwidern . Nach
vierftiindigr Gefcchtsdmlcr machte der Poftenkom¬
mandant die Entdeckung , daß seiner Mannschaft die
Munition auszugehen beginne und so ließ er dag
Haus in Brand fetzen . Die Banditen sahen sich ge-
zwungen , das brennend « Haus zu verlassen und den
Versuch zu machen , sich einen Weg durch die Dela -

gerer zu bahnen . Sie traten ins Freie , schleuderten
aus die Soldaten einige Handgranaten und ergriffen
die Flucht . Die Belagerer blieben ihnen aber mif
den Fersen und erschossen drei von ihnen . Der
vierte konnte entkommen . Der eine der Erschossenen
ist der berüchtigte Räuberhauptniann Gheorghe
Bieru , der im Bezirke Ehotin seit 1910 ein «
Reih « von Raub - und Mordtaten verübt hatte , ohne
daß es der Gendarmerie bisher gelungen wäre , fei -
ner habhaft zu werden .

Eine Billardpartie von 35 Stunden . Zwei Mit -
glieder eines englischen Klubs hatten vor einigen
Tagen eine Billardpartie auf zehntausend Points be -

gönne » , die zu einein neuen Dauerrekord geführt
hat . Nach Llstündigem ununterbrochenen Spiel hatte
einer der Spieler 5200 Points gemacht , wobei die

größte Serie 82 Karambolage » betrug . Sieben
Stunden später gab der Gegner die Partie auf . Um
eine Fortsetzung des Wettkampses zu erinöglichen ,
trat ein anderer Spieler an seine Stelle . Der Sie -
ger spielte dann noch viereinhalb Stunden weiter .
Er hatte insgesamt 25 Stunden 39 Minuten gespielt
» nd in dieser Zeit eine Leistung von 7999 Points
»rreicht .

Flugzeuge zur Entdeckung einer verschwundenen
Brücke . Die in letzter Zeit niedergegangenen star -
feit Regensälle haben den Wasserspiegel des Tigris
In so bedenklicher Weise gehoben , daß das an seinem
Ufer gelegene Bagdad von einer schweren Ueber -

schtvemmung bedroht ist . Dieser Tage »vurde bereits
die Mailde - Ponlonbriicke , die die Engländer während
des Krieges errichtet haben , durch die schäumenden
Fluten des Tigris von ihren Anlerketlen gerissen
und stromabwärts abgetrieben . Da man nicht iveitz ,
was aus der Brücke geworden ist . so lind fetzt Flu - "
zeuge ausgestiegen , um die derzeitige Lage der Brücke

zu erkunden und den Flußdampsern entsprechende
Warnungen über das die Schiffahrt gefährdende Hin¬
dernis zugehen zu lassen.

MMtM ml SM « .
Generalversammlung der Neichen -

berger Textilarbeiter .

Sonntag , den 25 . März d. I . hielt die Zen -
tralgruppe Reichenbevg der „ Union der Textil -
arbeiter " ihre diesjährige Generalversammlung
ab . Dem Bericht des Geschäftsführers Gen .
Hübner entnehmen wir , daß die Zentral -
gruppe Reichenberg im Berichtsjahre ebenfalls
stark unter den Folgen der Krise zu leiden hatte .
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit haben die Bei «
tragslcislilng außerordentlich »»günstig beein -
flicht; dennoch betrug der Stand der Vollzahler
mit Jahresschluß rund 5600 , tvährcnd ein Groß¬
teil der Mitglieder infolge ihrer wirtschaftlichen
Notlage und Arbeitslosigkeit teils nur 141ägig
einen Beitrag leistet oder im Bezüge von Frei «
marken stehen . Neubeitritte erfolgten im Be -
richtsjahre 811 . Bemerkenswert "ist, daß die
weiblichen Mitglieder am Ende 1922 zwei Drit¬
tel der gesamten Mitglieder zählen. Die kam -
muilistische Spallungsarbeit , die im Jahre 1921
im Reichenberger Gebiet einsetzte und von den

Beauftragten Moskaus mit allen Mitteln und
in rüdester Weise betrieben wurde , Hat im Jahre
1922 nur noch verhältnismäßig wenig Abspvit -
ternngen $ur Folge gehabt , weil die von den
kommunistischen Phrasendreschern angewandten
Mittel der Irreführungen bei dem denkenden

Textilproletariate Reiclzenbergs nicht mehr vcr -

fangen . Die seinerzeit von der Union losgeris -
senen Mitglieder sind heute zum Großteil schon
längst wieder auS den kommumftischen Reihen
geflüchtet . Der unumstößliche Beweis dafür ist
die Tatsache , daß , während vor der Spaltung
die Textilarbcrterschaft des Reichenberger Ber -

tragSgeoietes nur in einer einzigen gcwcrljchaft .
liehen Organisation , in der Union der Textil¬
arbeiter , stand , jetzt nach eincinhalbjähriaer Zer -
störungSarbeit der Kommunisten in diesem Äe -
biete die Texlilarbeiterschaft bereits in sechs vcr -

schieden « — nationale , christliche usw . — Organi¬
sationen zerrissen ist und außerdem noch ein

beträchtlicher Teil der damals abgesprengten
Arbeiter dem Jndiffercntismus anHeim gefallen
sind . Wie umfangreich die Krise im Reichen¬
berger Gebiete war » nd gegeiitvärtia noch ist ,
beweist die Tatsache , daß die Zenlratgruppe im

Berichtsjahre 118 . 159 Kronen und in den Mona -
tcn Jänner und Fiber 1923 allein schon wieder

nicht weniger als 134 . 602 Kronen an Arbeits -
l o s e n u n t e r st ii tz u n g ausbezahlt hat . An

1240 Mitgliedern wurde vom Jänner bis Ende

Dezember 1922 Arbeitslosenunterstützung aus -

be. zahll und die Zahl der in den Monaten

Jänner und Feder 1923 Ausgesteuerten
beträgt 1200 . Auch sonst wurden aus eigenen
OrtSgruppenmitteln , Ivo immer es notwendig
war, ' Unterstützungen geleistet , sodaß auch das

Ortkgruppcnverinögcn im Berichtsjahre eine

Verminderung von 44 . 21X1 Kronen ( im Fcber
1921 ) auf 17 . 356 ( im Fcber 1922 ) erfahren hat .
Die OrtSgrnPpenrcchnung ivcist an Einnahmen
am 81 . Dezember 1922 177 . 329 . 63 , an Ausgaben
154 . 843 . 45 Kronen , somit am Jahresschluß einen

ävasjensakdo von 22 . 486 . 18 Kronen aus . Dieser
Geschäftsbericht läßt erkennen , daß die Zentral -
gruppe Rcichcnbcrg ein arbeitsreiches Jahr hin -

' tcr sich hat . Hübner verwies in feinem
Bericht auch auf die Noiwendigkcit eines 10 Hel -
lcr - Z u s ch l a g « 8 zur 4. Bcilragsktassc , um die

Ortsgruppe wieder finanziell zu stärken und ihr
die Möglichkeit zu bieten , in a u ß c r o r d e n t -

lichen Notfällen ihren Mitgliedern aus -

zuhelfen .

Hievauf ersiatiete der Gausrtrctär Gen .
Hecker einen ausführlichen Tätigkeitsbericht
fiir das Ga u se kre ta r ia t Rcichenberg . Ein -
teilend verwies er darauf , daß, wenn eine O »

yaniscition alle die durch die Wirtschaftskrise , die
ZcrstörunaSarbeit der Kommunisten und den im
Jahre 1922 einsetzenden Lohnabbau herauf -
beschworenen, schwere » Stürme zu überstehen
vermochte , damit der Beweis erbracht ist , daß
sie durch nichts in ihrem Bestände gefährdet
werden kann . Wohl ist unter den surcl/tbaren
Wirkungen der Krise ein Teil der Mitglieder im
Jahre 1922 der Organisation entfremdet worden ,
wohl haben die Komunisten mit ihrer verbreche -
tischen Zerstörnngsarbeit im abgelaufenen Be -
richtsjahre noch weitere Schwächungen der Orts¬
gruppe z » erreichen versucht , und wohl hat auch
der Lohnabbau einen Teil stirer Mitglieder , die
der Gewerkschaft nur angehören wollen , wenn
ihnen dieselbe immer höhere Löhne und sonstige
Verbesserungen der Arbeitsbedingungen verschafft ,
der Organisation wieder untreu gemacht ; aber
all dies hat es nicht vermocht , die Ortsgruppe zu
erschüttern und sie steht heute gestützt auf eine
reue , überzeugte und in allen Stürmen erprobte
Mitgliedschaft fester denn st da . Gen . Hecker
berichtete fiir das Gausekretariat , dessen Tätig -
keit außerordentlich arbeitsreich ivar . Zahl -
reiche Verhandlungen und Interventionen bei

den Unternehmern , Behörden und Aemtern muß -
ton durchgeführt , an 6 Verhandlungen der

Reichenberger Schiedskommission teilgenommen
werden . Im Berichtsjahre wurden 6 Lohnver -
träge abgeschlossen . Ferner wurden Betriebs¬
räte knrse veranstaltet , die von 120 Teilnehmern
besucht waren . Am Schlüsse verwies Gen .
Hecker darauf , daß jetzt wieder mit aller Kraft
an den Ausbau der Organisation geschritten wer -
den muß , um die durch die Wirkilngen der Krise
uird die Zerstörnngsarbeit der Kommunisten an
der Organisation verursachten Schäden wieder

auszumerzen . An die beiden Berichte schloß »ich
eine herze Debatte , in die auch der Obmann der
Union , Gen . Roscher eingriff , der besonders
auf die Schäden verwies , welche einer GeWerk -
schuft erwachsen müssen, wenn sie unter das
Moskauer Diktat gerät .

Nach Schluß der Debatte wurden die

Berichte des Gen . Hübner und Hecker genehmigt
und in die OrtSgruPpenverivaltung Genosse
Drbvhlav wieder als Obmann , die Genossin
Hillcbrand als Stellvertreterin und alle bis -

herigen Mitglieder des Gruppenansschusses wie¬

dergewählt . Mit einem Appell z » neuer Arbeit
im kvnnnenden Berichtsjahr schloß der Vorsit¬
zende G. Drbohlav die Versammlung .

BetriebSauvschußwahlen bei der Firma
Hartwig und Vogel in Bodenbach . Am 27.

März 1923 fanden , so schreibt der „ Nordböhm .
Aolksbote " , im obgenannten Betriebe die Wahlen
für den BetriebsauSschuß der Arbeiterschaft statt .
An und für sich iväre darüber wenig zu sage »,
aber dieser Wahl kommt diesmal eine erhöhte
Bedeutung zu , weil dieser Betrieb eS ist , den sich
die de »lt i ch ge l b e n „ Au ch " - Wertet k-

schaftler für ihr Tätigkeitsfeld auserkoren ha -
ben , um die freie Gewerkschaft , die Organisation
der „ LebenSmittelarbeiter " zu vernichten .
Prunkte doch der Vertreter der Gelben , Herr
Ängsten aus Reichenberg , bei de » letzten Lohn -
Verhandlungen der Zuckerwarenarbeiter in Tcplitz
damit , daß sie (die Teutschgelben ) in dem Be -
triebe Hartivig und Vogel 123 Mitglieder haben
und deshalb das Recht beanspricchen , als Vcr -
tragskoiltrahenten mitzuwirken . Als die Vcr -
trauenSmänner der im „ Zentralverband der Le -
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bensmittelarbeiter " organisierten Arbeiter und
Arbeiterinnen es trotzoen » ablehnten , mit den

Teutschgelben gcineinjain in Verhandlungen
einzutreten , da heulten diese Arüderle auf und in
der „ Dnxer Volksstimme " und im „ Volkssreund "
in Bodenbach hallte dieser deutschgelbe Schmer -

zeusschrei Wider . Daß der Unternehmer dieses
Aufflackern des gelben Oellämpchens nicht nn -

gern sieht , ist Wohl begreiflich . Hatte man sich
doch in diesen Kreisen schon der Hoffnung hinge ,
geben , daß sich bei einem eventuellen Krästemcs -
sei» der beiden Parteien eine gleiche Stärke er -

geben würde . Die Bctricbeaussckußwahl am

Dienstag hat nun Klarheit geschossen und die
eitlen Hofsnungen der Gelben und ihrer Schütz -
linae zunichte gemacht . Die Dcuischgelben er -

hielten 78 Stimmen und 2 Mandate , die Liste
der beim Zcntralverbande organisierte » crhstl -
tcn 148 Stimmen , was vier Mandaten ent -

spricht . Diese Wahl ist eine schallende Ohrfeige
für die großmäuligen nationalen Maulhelden
und bedeutet nichts anderes , als daß die Arbeiter
in ihrer überwiegenden Mehrheit von den Gel «
ben nichts wissen wolle » .

Ter Stand der Arbeitslosigkeit in einigen
europäischen Staaten . Die Zissern der Arbeits -

losigkeit weisen in den letzte » Monaten daraus
hin , daß die schärfste Periode der Krise überwun -
den ist und daß der Arbeitsmarkt jetzt in den

Sicgcrländcrn wie in de » neutralen Ländern

Europas im Zeichen einer möglicherweise
dauernden Deprcssio » steht . Tic Zahl der

Arbeitslosen beträgt in den meisten Ländern die

Hälfte bis ein Drittel der in den vergangenen
Jahren erreichten Höchstzahl . So beträgt der

Prozentantcil der Arbeitslosen ( im Verhältnis
zur Zahl der Versicherten ) in England im Ja -
nuar 12,8 Prozent ( gegen de » Höchstsatz 17,8
Prozent im Juni 1921 ) ; in Italien war die Ar -

beitslosenziffcr am Ncujahrsabend 381 . 918 ge -
gcnübcr der Höchstzahl von 606 . 819 im Januar
1922 . Die Zahl der Arbeitslosen stieg aber vom
Oktober 1922 bis Februar 1923 um 54 . 000 . In
der Schweiz ivar die Januarzahl dieses Jahres
56 . 275 gegenüber der Höchstzahl von 99 . 545 im

Januar 1922 . Eine verhältnismäßig gute Lage
weisen die ArbcitSmärkte Belgiens und

Frankreichs auf — soweit es sich in den vor -

liegenden Daten um die Monate vor dem Rnh »
einbruch handelt ; die Gcsaintzalil der Arbeits -

losen betrug in Belgien im Dezember 1922

25 . 743 , inl November 26 . 570 , während sie int
November 1921 viermal so viel ( 104 . 588 ) bctra -

gen hatte ; die Zahl der französischen unterstützten
Arbeitslast » war im November 1922 2628 ge -
geniiber 10 . 032 vom Jahre vorher , und 91 . 225
im März 1921 . Hingegen weisen die skandi -
navischen Länder eine gewisse Vcrschlcch -
terung der Arbeitsmarlllage aus , die — wenn

ftc auch nicht an die Kristnzisseru . heranreicht ,
jedoch eine Verschlechterung dcr ^onjunliur zum
Ausdruck bringt und nicht allein aus die Saison ,
schwankungen ( wie in England , der Schweiz ) zu -
rückzuführen iväre . Tie norwegischen Arbeits -
losenziffern waren : im Oktober 15,8 Tausend , im
November 16,8 Tausend , im Dezember 17. 422,
im Januar 29 . 455 und sind also durchaus nicht
besser als die Ziffern des Vorjahres ( 25,3 Ta » >
send im Dezember 1922 ) ; ähnlich liege » die
Dinge in S ch w e d e n, wo im Dezember 45,9
Tausend Arbeitslose registriert worden sind ( im
Juni 25 . 000 , und wo diese Ziffer neuerdings
durch den Wegfall des deutschen Absatzmarktes
(fiir Erze ) und des Produzentenzuflusses der
deutschen Industrie noch mehr angewachsen sein
dürste . Die bevorstehenden Aussperrungen in
Schweden und Norwegen werden zum Teil durch
diese Arbeitsmarktlage für die Unternehmer er -

M Aid im Schatte «.
Roman von Karl B r ö g e r . ( 33)

Erlösung aus körperlicher Mühsal tvar die

nächste Folge . Durch dm Aufsatz des Literatur -

lahrers war das Arbeitevblatt der Vaterstadt zu
Emst Löhner gekommen . Er sollte doch gelegent¬
lich ans der Redaktion vorsprechen . Ob er sich
getraue , die SclMspielbcsprechnng zu überneh -
inen ? Ernst hatte gar keine Erfahrung , wußte
überhaupt nicht , welche Kräfte d. is Theater lei¬

ten , aber er sagte tollkühn zu und ging ans

Werk . Halbes „ Hans Rosenhagen " war sein er -

stes Opfer . Er schrieb einen ziemlichen Band -

wuvm , ganz im Stil seiner häuslichen Dramatnr -

gie, und guckte betrübt , als der Redakteur ifjm
Dreiviertel strich . Was er sagc,_ sei gut , aber

eine Zeitung wäre kein literarisches Fachblatt .
Darum müßte er sich kürzer fassen .

Grübelnd versenkte sich Ernst Löhner in sei »
Amt . Bor dreißigtausend Menschen zu sprechen ,
stolzes Gefühl , dem aber das Bewußtsein die

Wage hielt , daß er sich keine Blöße geben dürfe .
Im Theater saß Ernst verkrümelt in seiner
Reihe , schaute ' nicht rechts und nicht links , und

achtete auf jedes Wort , das droben gesprochen,
auf jede Gebärde , die gestaltet wurde . Er hatte
die Witterung für Wesentliches . Biel Beschwer »
den machten ihm zunächst die Maßstäbe . Ob

Posse , besseres Lustspiel , ernsthaftes Schauspiel
oder Tragödie im Bildungsstil : Ernst legte seine
Elle gleichmäßig an , merkte unbarmherzig an
und ging den Autoren berserkerisch zu Leibe . Er

Halle nun einmal die Borstellung des Tempels
vom Theater und mühte sich halsstarrig , die

Wirklichkeit in seine Vorstellung zu zwängen . Tic

beißende Schärfe seines Wesens , in schweren
Zeiten geschlissen und gespitzt , blitzte und zuckte
durch die Urteile . Dabei war Ernst ängstlich

bestrebt , gerecht zu sein . DaS gelang ihm nicht
immer . Selbst Mensch im Schatten , hatte er

unheimlich scharst » Blick für die Schatten eines
Wertes , die ihm wichtiger und wesentlicher schie-
nen als anderes . Fand Ernst ein Stück , das ver -
wandt airklang , so sprach er in Ausdrücken ehr -

sicher Freude und Ueberzengung . Nur den

Menschen suchte er . wie im Leben , so ans der

Bühne . Das Tritt » und Dran schien ihm ärger -
sich und oft überflüssig .

Lust und Liebe trieben Ernst ins Theater .
Wie einer , der lang entbehrt , sich leicht über -

nimmt , bohrte sich Ernst eigensinnig in das Ur -

teilen , als gäbe es in der Welt nichts Wichtigeres .
Anzuschauen , das Gesehene zu überdenken und
die Gedanken festlegen : ivar das nicht Arbeit , die

er immer erhofft , die er lange für sich selbst ge -
trieben ? Sie ivurde ihm nun bezahlt , und ivar
es auch kein fürstliches Auskommen , besser als
bei der ewig schivankenden HandarbcU steint sich
Ernst doch.

In ebendiese Zeit fiel ein wunderliches Er -

eipis , ein Stück Theater , worin Ernst Söhnet
die Rolle einer Sehenswürdigkeit spielen sollte .
Eine königliche Prinzessin kam zur Einweihung
einer Kinderkrippe und äußerte den Wunsch ,
Ernst Löhner zu sehen . Als Ernst von der hohen

Ehre vernahm , sträubte er alle Borsten . Bon den

Bekannten wurden alle Ueberredungöknnste dar -

angewendet , und Lehrer Rull atmete hoch ans ,
als ihm endlich gelang . Ernst von der Notwendig -
seit des Befuches zu überzeugen .

Mit gepumpten Kleidern am Leib , in den
1

seinen , nur viel zu weiten Mantel eines Fi . im »'
des gehüllt , fuhr Ernst in den trüben Spätherbst »

tag
'

Lehrer Riill begleitete ihn und half Ernst

wenigstens über die gröbsten Hindernisse der

äußeren Förmlichkeit turnen . Wie ein Bär kam

sich Ernst vor . der seine Kunststücke zeigen soll ,
'

und tost ein Bär benahm er sich auch , brummig ,

unwirsch und furchtbar plump . Die Augenbrauen

in de » glatten Lakaiengesichtern zogen sich immer
höher beim Anblick dieses merkwürdigen Gastes .

MaS weiter geschah , flog an Ernst vorbei ,
ohne ihn eigentlich sehr zu berühren . Er kam in
einen hohe», prächtig eingerichteten Saal . Der
Weg dorthin ging über Läufer und Teppiche , die
jeden Schritt lanilos verschlungen . Dann sah er
in einem hohen Sessel mit geschnitzten Lehnen
eine zarte , blasse Frau , die große , etwas der -
schleierte Augen auf ihn richtete .

Nach zehn Minuten stand Ernst auf ociit
Trittbrett des Zweispänners und besann sich, tvas
denn nun eigentlich tvar . Lächerlich gleichgültige
Worte hatte » durch den Saal gehallt . Einmal
hörte Ernst die eigene Stimme , weil er in leb -

haster Erregung lauter sprach , als vielleicht nötig
ivar . Der wie mit dem Lineal gezogene Herr im

schwarzen Frack — wohl ein Hofmeister oder

Kammerherr — legte ihm die Hand auf die
Schulter , worauf Ernst kurz abbrach und hart -
näckig schwieg .

Ohne bestimmten körperlichen Eindruck von
der hochgeborenen Frau trollte sich Ernst und

ließ eine Zentnerlast in dem fteiherrlichen Saal

zurück . Die müde , feine Frauenstimme ging mit .

In ihr klang , tvenn auch nur ganz schwach , ein
Ton menschlicher Teilnahme erinnernd nach .

Auf der Heimfahrt überfiel Ernst plötzlich
eine unerklärlich wilde Lustigkeit . Er sah sich
wieder im grünen Polizeiwagen sitze », neben Bett -
lern , Strenncren und kleinen Dirnen . Lehrer Rull

nahm den feierlich steifen Filz ab , wischte sich die
Stirn und schaute unsicher auf seinen Gefährten ,
der von innerem Kichern geschüttelt und die Beine
tveit vom Leib gestreckt , neben ihm auf dem

weichen Polster saß.

Im Anstieg .
Die endlich eingetretene , nie geglaubte Wen -

dung versöhnte die Mutter . Sie wurde schmieg ,
sannner und nachgiebiger , hielt mit den starken ,
sehr oft kränkenden Worten zurück und suchte ein
Verhältnis anzubahnen , bei dem sie auf ihre
Kosten kam . Denn darin änderte sich Marie nicht .
Ihr Vorteil kam zuerst ; danach erst konnten Ge -
fühle reden , lleberfluß an Gefühl besaß Maria
nicht . Ernst begriff sofort den Sinn der Wer¬
bung . Möglichst weit und immer zur gewohnten
Stunde den Beutet öffnen : tat er das und c. sah
keinen Anlaß , es nicht zu tun . dann war er eig . ner
Herr , tat , was ihm gefiel , unterließ , tvas ihm
nicht Pafjte , » nd ging ein » nd ans , ohne zu fra -
gen , lvent es zuliebe oder znleid geschah . Die
' Mutter störte ihn nicht . Neigung zu vielem Den -
kcn war nicht vorhanden , von Kunst und Kunst -
lern wußte Maria nichts , weitere Fäden liefen
nicht von ihr zum Sohn . Er zahlte und sie strick
ein . So wollte es die natürliche Ordnung der
Welt . Mutter ivar sie und er das Kind . Der
grobe , sehr zungenfertige Bengel Ivurde sonst am
besten sich selbst gelassen .

Zwei Dinge waren in Lot und Richtung .
Seine Stellung daheim war ausgemacht und an -
erkannt , und er stand in einer Tätigkeit , die iym
gefiel und ' so viel trug , anständig zu leben . DaS '
waren Fortschritte . Das große Aufräumen seines
Lebens hatte günstig begonnen . Besser gekleidet
ging Ernst auch , nicht an ? Freude an ' guten Klei¬
dern , nur , weil man dock nicht mit bloßem Hals
im Theater sitzt. Die Nägel biß er noch immer .

| Soweit beherrschte er seine schlechte » Gewohnhei¬
ten noch nicht , von denen Rägelbeiße » nicht die
schlimmste tvar . Ernst trank . Er hotte Trinken
gelernt , hielt die Fähigkeit tveiterer Pflege wert
und kippte das Glas eifrig und niit einer Ans -
dauer , die in anderen Sache » oft zic vermisse »
war . Betrunken ivurde er nicht .

- ( Fortsetzung folgt . )
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leichtert . — Nunmehr ist auch Oesterreich
in die Schar der unter der Krise leidenden Staa
ten aufgenommen Warden ; die ; ' . ohl der Voll

arbeitslosen hat im Januar 22,3 Prozent , die
der Kurzarbeiter 33,2 Prozent der Gcsainlarbei -
terschaft umfaßt . so daß weniger als die Hälfte
aller Arbeiter normal tälin ist . Ende Februar
betrug die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
169 . 255 , davon - 12 . 000 in der Metallindustrie ,
wo die Arbeitslosigl ' it inimer noch im Steigen
begriffen ist. Deutschlands Arbeitslosen -
Ziffern bewegen sich noch in kleineren Ausmaßen
als in den übrigen Ländern , jedoch wird die

Stabilisierung der Währung die Lage auf dem
Arbeitsmarkt schlechter gestalte » müssen .

Der Konflikt zwischen den Seeleuten und den

Arbeitgebern in England ist beendet . Der Schiff -
fahrtsrat hat entschieden , daß der Lohnsatz für Ma -
trafen , Heizer und Stewards pro Monat um
ein Pfund Sterling herabgesetzt werden soll , ans
. Wüstenschiffen um 6. 5 Schilling pro Woche . Auch
für die Löhne der Maschinisten und Steuerleute
wurde eine Regelung getroffen . Die Arbeitgeber
im Baugewerbe beschlossen , am 7. April durch öf-
fentlichen Anschlag bekanntzugeben , daß vom 14 .
April die Arbeitswoche int Sommer 47 Stunden
betragen wird und daß die Löhne , entsprechend
den Bedingungen , die die Arbeitnehmer kürzlich
bei ihrer Abstimmung verworfen hibcn , herabge¬
setzt werden sollen . Durch diesen Beschluß wird
eine halbe Million Arbeiter in Mitleidenschaft
gezogen .

?evi ! enlur ! e.
Die tschechische Krone notiert in :

>ia . l » 2rtitt >. fttant 10 . 10 * 00
verlin muri « 32 * 00
Wien öftrer , flr . 2115 * 00

Präger Kurse .

100 boll . Gulden . . .
10 . 000 Mark
100 bei «. Franke . . .
100 fdjwCM . Frank . .
1 Piund Sterling . .
100 Lire . . . . . . .
1 Dollar
100 iranz . Frank » . .
100 Dinar
10 . 000 magvar . Kronen
10 . 000 voln . Mark . .
10 . 000 östcrr . Kronen .

Gold
' . 356- 00

15 . 87- 50
10325
633 - 75

160 . 62 50
169 - 25

34 . 20 00
222 25

35 . 2500
77 . 00 - 00

7. 77 - 50
4. 65- 00

War «
136000

16 . 87- 50
194 - 75
636 - 25

102 . 12 - 50
170 *75

34 . 60 - 00
223 - 75

35 . 75 - 00
81 . 60- 00

8. 77- 50
5. 15- 00

Züricher « chluftturse .

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Dort
Beigrad .
Warschau
Wie » gest .

Gold
35 . 80 - 00
25 . 3600

0. 02 . 501 ) 0
26 . 8300

21320
0. 00 . 75 - 50

0. 11- 00
16 . 05- 00

5. 41*25
5. 47 - 50

0. 0. 0. 1300
o. oo- oo

War »
35 . 8600
25 . 3000

0. 02 . 55 - 00
26 . 00 *00

213 - 70
0. 00 . 76 - 50

0. 12- 00
16 . 1000
5 . 4175
5. 55- 00

0. 0. 0. 14- 00
0 . 0000

Killift und Willen .
vsterprogramin . Neues Theater : Karsam » ,

tag 5 Ut>r : Richard Wagners » Parsrfat ' , Oster -
sonnlag irachnrittag hall » 3 Uhr : die Lehar - Opcrel - t «
„ 5 r o &g u i t o' , 7 Uhr abend Richard Strauß
Musrklomödie . Der Ro so » kava l ier ' , Oster -
montag mrchmittag halb 3 Uhr : nerrstudiert das Stu -

denteirjchanspiel ,A l t - H e id albe r g" , 7 Uhr
abend , - A p o ch cn *. — Kleine Buhn e: Karsai »»-

tag halb 8 Uhr und Ostersonntag abend » Gheur -
taub ' , Ostcrsonntag nachenittag halb 3 Uhr : „ S x-
te m p o r a l t " , Ostermontag nachmittag . D l e
kleine Sünderin * * , halb 8 Uhr abend Cf>nftfpirt
Käthe Dorsä >- Alsrod Huttig » K i t i ' .

Gastspiel Käthe Dorsch . Ostermontag und Mitt -

uioch , den 4. April in der Kleinen Bühne „ K i t i "
mit Käthe Dorsch und Alfred Hrrttig a. G. , Dien » ,

tag . den 3. d. . Molnar » „ffl ö r b t d f f i z t e r ' mit
Käthe Dorsch al » Schauspielerin . Donnervtag , den
5. , Sardous „ M adame Sans Gene ' mit Käthe
Dorsch und Leopold Kramer .

Zieur » Theater . Heute Frei lag bleiben beide

Theater wegen des Ronnatages geschlossenll

Arbeitervorstellimg . Der Widerspenstigen Zäh -
unrng **. — Gastspiel Leopold Kramer . Sonirtag , den
3. April , halb 3 Uhr , das ueuinszenierte Shakespeare -
Lustspiel . Der Widerspenstige » Zähmung ' mit Leo -
pold Krämer als Petrncchio . Kartenverkauf bei . Opti -
ker Genossen Deutsch , Graben 25, Kleiner Basar .

Literatur .

Auskunft gegeben . Die Angabe » stnd von den

Spitzeiweebänden d r in Frage kommenden Organt -

sationsgrnvp . ' » »er der Drnlklegung nachgeprüft

worden , so das, sie als durchaus verläßlich gelten

können . Diesen Rachwoisungen vorausgeschickt stnd

Mitteilungen über den Aufbau der Internationalen

Arbcilsorganisatione » und die von ihren Iahresver -

sammllingcn gefaßten B schlösse , ferner Uber die Or -

ganisation des Völkerbunds , sowie über die Regle -

rnngsst llen der einzelnen Staaten , die sich mit Ar -

bcitsangelegenheilen befassen .

Ans der Barte «.
BezlrkSkonseren , Brüx . An der am Sonntag in

der „ Michelobcr Bierhallc " in Brüx statlgcsnndenen
Bczirkskonscrcnz nahmen 47 Bert « ! « der Lokalorga¬
nisationen und 29 Gäste teil . Für die Krcisvcrtre -

tung war ? lbgcordneter >8cnosse Hirsch erschienen .
Nach den Berichten über die Mitgliedcrbcwcgnng .
den Kassasland , die am gleichen Vormittage abgchal -
tene Francnbezirkskonscrcnz und über die Jugend -
bewcgung erstattete Genosse Hirsch das Referat üf/v
die politische Situation . Er konnte mit Gc -

nugtuung feststellen , daß es im Brnxcr Bezirke
mächtig vonvättS geht . Genosse Hirsch besprach dann

unsere Stellung zum Staat und zu den tschechischen
ozialdcmokratcn , deren »»sozialistisches Verhalten er

einer scharfen Kritik unterzog . Zum Schlüsse erläu -

terte Genosse Hirsch die Beschlüsse deZ RcichSauS « !

schufst «, besonders jenen bezüglich dcS Zenlralorga -
*

»es „ Sozialdemokrat " . — Nach der Rede des Öle-

nossen Hirsch tvurdc beschlossen , heuer am Bormitlag
des 1. Mai in Brüx eine große Maifeier des Bezirke »

zu veranstalten . Nachdem dann »och einige Beschlüsse ,
die vornehmlich lokale » Interesse haben , gefaßt Wut -

de », wurde die Konferenz nach fast fünfstündiger
Dauer geschlossen .

BezlrkSkonstrenj Leitmeritz . Die BezrrkSorgant «
satio » Leitmeritz beruft für Sonntag , den 8. April ,
um 9 Uhr vormittags ins Elbschloß in Leitmeritz eine

BezirkSkonferenz ein , auf deren Tagesordnung neben

Berichten und Neuwahlen die „Organisation " , die

„Presse " und die „ Genrcindewahlen " stehen .

Jugend ! eivegung .

KreiSkonserenz Teplitz . Die von der Krcisorga -
nisation Teplitz des sozialistischen Jugendverbandc »
am Sonntag im Hotel RalhauS in Teplitz veranstal¬
tete KreiSkonserenz war von 91 Genossen , die 46

Ortsgruppen vertraten , besucht . Die Bezlrksorganl -
sationen waren durch fünf , die Kreisleitung durch
sieben Mitglieder vertreten . Auch 59 Gäste nahmen
an der Konferenz teil . Aus den Berichten , die
KrciSvertrauenSmann Genosse Paul , KrciSstkrcltlr
Genosse Kern und KrciSkassier Genosse E r l a ch e r

erstatteten , war zu ersehen , daß der Kreis derzeit
63 Gruppen mit insgesamt 2227 Mitgliedern zählt .

Die Schriftcnabtellung zählte im letzten Quartal de «

Vorjahre « 324 Mitglieder , 7770 Bücher wurden in,

letzten Berichtsjahre von der Schristcnableilnng an «,

gefolgt . Sodann sprach Genosse Paul über „ Prin -

zip und Taktik unserer Organisation " . An seine
Rede schloß sich eine lebhafte Debatte . Bei der Ren -

Wahl wurde zum Kreisvertrauensmann Ernst Paul

wiedergewählt . Im Krcisgcbict wird in der Zck
vom 29. April bis 6. M a i eine Werbe -

a k t i o n durchgeführt werden . Die nächste Kreis

konfcrcnz findet in Brüx statt . Der K r e l S •

juge » dtag wird Anfang Juli in B i l i n abge -

halten werden . Sodann würbe noch mitgeteilt , daß
am 10. Juni ein Jugendtreffen in Oberleulensdors -

Gcorgental stattfindet , an dem sich alle Gruppen be -

% mm nnd Sport .
Osterst,schall In Prag . Heute : K- rrlorrcher F.

B. gegen Slavia und Sparta komb . — Samstag :
Boldklubben 93 - Kopenhagen gegen Slavia . —

6 o n n t a g: Boldklubben 93 gegen Sparta ; Rapid -
Wien gegen D. F. C. — Montag : Rapld - Wien

gegen Slavia ; Sparta gegen C. A. F. K.
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Bereinsmchrichten .

Internationales Arbeitsjahrbuck ) 1923 ' ) Der
dritte Jahrgang dieses Nachschlagowerkes enthält ans
1720 Seiten Angaben über 72 Staaten und Kalo -
nie », die sich auf rund 2t00 G>werljchc »steir , 1950
Unternehmcrorgnnisationc » . 1i00 Organiialionen der
Kopfarbeiter , 45 Bereinigungen vor Kriegsbeschädtg -
ten , 475 Genossenschaften und 50 verschiedene Organ : -
sationen beziehe ». Auch die internationalen Berufs -
stkretarrate und die Landeszentrale » der Berufs -
organisationen sind berücksichtigt . Außer dein Titc :
joder Organisation sind die Nomen der leitenden
Beamten , die Dcrbandsorgane , die Mitgliederzahlen ,
sowie die Zugehörigkeit zu nationalen und inter -
nationalen Derbindungen verzeichnet . Bei den Gc-
nosstnkßhastcn »st in der Regel auch Über den Umsatz

) Verlag de » Internationalen Arbeitsamtes In
®« nH, in Kommission bei Hans Preiß , juristische Ber -
lagsbuchhandlung . Berlin .

Touristrnverein „ Die Natur -

freunde " Prag 2. Ostersahrt :
Auscha , Kuhgrüiidc , Tauba , Dra -

schon, Neboweska , Kaiscrsteig , Libock .

Führer : lßregora . Zusamntenkunsl
pünktlich 12 . 20 vor dem TeniSbahn -

hos, Abfahrt 13. 07. Legitimation mitbringe ». —

Ausschuß - Sitzung : Donnerstag , 5. ?lpril ,
8 Uhr im Verein deutscher Arbeiter . — Unter -

haltungSabcnd : SamStag , 7. April , 8 Uhr » n

großen Saal de « „ Goldenen Krci : zl " .

Owu - Haupwerasmmlung l92 ! > des Touristenver -
eines „ Tic Naturfreunde " , Oku Nordböhmen . Tiefe
BereinSvertreterzufammenlunst fand am Sonntag ,
den 25. Mär ; 1923 , in :1t ö h r S d o r s statt . Ber -
treten waren alle 13 Ortsgruppen . Der JahrcSbc -
richt besagte u. a. , daß die Anzahl der Ortsgruppen
im Jahre 1922 von acht ans elf gestiegen ist , die Zahl
der Mitglieder von 848 auf 1363 , also »in über 50

Prozent . Ter Bericht zeigte bezüglich dcS Orts -

gruppcnlebcnS durchwegs erfreuliche Bilder und hob

insbesondere das Anwachsen deS jugendlichen Ele¬
mentes hervor . Das Gaublalt ivird auch im Ber -

einSjahre 1923 weiter erscheinen . Die Neuwahlen
waren eine einmütige BcrtrauenSlnndgcbnng für die
alte Gauleitirug . ES wurde Rumlmrg wiederum als

Sitz der Bauleitung gewählt . Für die Haupwcr
sammlung des Zentralvercines , die in den Tagen
vom 27. bis 29. Juli in Leipzig tagen wird ,
wurde für den Gau Nordböhnie » Genosse Hansel -
Nnmbnrg gewählt . Die Ortsgruppe Warnsdorf
legte der Gau - Ha » ptvcrsamml » ng folgende » Antrag
zur Leipziger Haupwersaminlung vor : „ Der Natur

freund " möge in Fricdensausstatliing wieder all
monatlich erscheinen . Weniger wichtige Mitteilungen
sollen in den Umschlagseitc », allgemeinere Abhand
lange » im Innern der Zeitschrift erscheinen . " Der
Antrag wurde befürwortet . Des weitere » ein An -

trag der Ortsgruppe Böhni . - Lcipa folgende » Im
Halts : „ Der Frage der Bekämpfung des SllkohstiS
»ins ist ein größeres Augenmerk zuzuwenden . " In
den Reichsansschuß wurden als Bcrlretcr des GaucS
Nardböhinen Hairsel - Rumbnrg , Storch - B. - Lcipa und
als Ersatz Hiebel - Reichenberg getoälilt . Der anwc -
sende Vertreter der ReichSlcitung , Knmmer - Aussig ,
brachte zur Kenntnis , daß für die Subvention des
Schul - und Unterrichtsministeriums u. a. fünf Licht -

bildcrapparate ( stdem Gau einer ! angeschafft wur¬
de ». Bei der Hauptversammlung in Leipzig soll auch
die Frage de » Grenzübertritles für Touristen er -

wähnt werden . Weiter wurde die Frage der Teilung
in BezirkSgrnppen de » Gaue » in Erwägung gezogen .
Die Teilung würde erfolgen in eine Grnppe ( Süd )

südlich und eine ( Nord ) nördlich des große » Schöber
und eine Gruppe Jeschken (Ost) . Zum Schlüsse
wurde mit Bedauern festgestellt , daß die Bewegung
im Jeschken - , Jser - und Riesengcbirge nicht an Ans -

dehnung gewinne , obwohl c» gerade dort zu begrüßen
wäre .

Der Film .
»Tolle Weiber ' im Bio Sanssouci . Was in

„ Foolish Nives ' in so gigantischem Maße seinen
Ausdruck findet , was diesen Film so erstaunlich und

einzigartig erscheinen läßt , da « ist im Grunde gc»
noimnen die amerikanische Filmtechnik , die mit
ihrem keine Grenze » kennende » Raffinement sich
einer an sich nicht übermäßig interessante » Hand -
litirg bemächtigt und sie zu einem Strick formt , das .
so spamreird es auch von der ersten Szene bis zur
letzten Szene verläuft , schließlich doch durch die
einfach unerhörte Realistik des amerikanischen Rc -

gissenrs erdrückt wird . Montmartre , Monte Carlo ,
sein « Lalterlwhlen » md Lasternreiischen , der inter -
nationale Abschaum der „besseren ' Gesellschaft , der
dieses Hochstaplerparadies bevölkert , diese glühenden
Rivieraiinchte mit ihren wüsten Orgie », ihrem In -
trigenspiel und ihre » Berführnngskiinstcn , diese
Feuersbrünste und Wolkenbriiche , gräßlichen Schlach -
tcnszcncn » nd ihre » Minenexplosionen — alle diese
vertan . stndfachtc Brutalität und Sensibilität konnte
iiur drüben in Amerika zum harmlosen Filmstreifen
verarbeitet werden und es ist nicht das kleinste
Wunder Im Rahmen dieses wunderbaren Films , daß
dieses herrliche , verluderte Monte Carlo straßcn -
lurd pliitzeweise in Kalifornien erst aufgebaut wurde
und man vernimmt , daß diese schauderhaften

j Stürme und Regengüsse ebenso echt sind wie das
i kalifornische Rivieratreibe ». Soll es »och eigens

gesagt werden , daß der Film besser als sein Namen ,
ja besser als zweihundert andere »nie amerikanische1
Filme ist ? _ ch

UOiltiliStltOlf s Pr « R = ( 9röIicn

Eoldenes KreuielMn >s « « Wla .

ffiflifroitüriinii Deutsches Bereinshaus
Prag , « meckt , 22 ( Urania ) . mm
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der Genossenschaft „ Ganymed "

Titel Ich . U nnflf ; II Uzchornslcit
Konzert 2 KKKU II » , Nr . 7.

Cafe „ Nizza
ü

Kgl . Weinberge , Jungmannstraße 27 .
Unser Stammlokal .

Teplitz - Schönau . §
CAFl EUPOPE ftÄ " ' -

¥om 30 . mvi bis o. April

m

Verbreitet den „Sozialdemokrat . . .
nni innnnnqnnf - ) p

Udo - Bio § lustige Woche
Lustigo Abontouer Lnu ^ huins und Kloinohons im

Majlolionpnnslonnt , Lustbpiol in f» Akton .liiKcot als Mudiuiii . Vorzüflrlickoa Lustsniel mit dor
nonnlUron ^Vorzü^lichoH LusUpiul mlt dorn

nr nun . . Olnntte *'

BIO 5ANSSOUCI ab 31. II «
Bio ffiößtu Sensation dos Univorsal - Film

. . . ,
„ TOLLE WEIBER " ra ,

( FoolUa Wives ) Ein ( rrnndinser Film in 11 Tollen .

OOD xinnor
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